Altyreußiſche Zeitung 


und Anzeiger für 


. 5 
Dieſes Blatt (frülhe 
| pro Buaranf 10 


** 


Nr. 75. 


Abonnementseinladung | 


Bei dem bevorftehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir unſere geehrten Abonnenten, die Er⸗ 
neuerung des Abonnements für das 2. Vierteljahr 
1893 baldigſt bewirken zu wollen. 


Altpreußiſche Zeitung 


koſtet in der Expedition und in den Abhole⸗ 


ſtellen pro Quartall . . . 1,60 M. 
mit Botenlohn 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 


mit Briefträgerbeſtellgeld. . 2,40 
Neu eintretende Abonnenten erhalten die \ 


Ä Altpreußiſche Zeitung 
mit den Beilagen „Hausfreund“ und „Illuſtr. 
Sonntagsblatt“ ſchon von jetzt ab bis zum 
1. April gratis. 
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7 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
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Vom 1. April ab wird ganz Deutſchland feine 
Einheitszeit haben, d. h. es 5 wenn die Salat 
ER in Königsberg Zwölf ſchlägt, auch die Domuhr 
n Köln 12 ſchlagen, und nicht erſt eben ein Viertel 
nach 11 geſchlagen haben. Nicht der Stand der 
Sonne in jedem bellebigen Krähwinkel wird für dieſen 
Ort maßgebend ſein, ſondern die Zeit des 15. Meri- 
dians öſtlich von Greenwich, des Meridians, auf 
welchem die allein von der Revolution unberührten 
Bewohner von Stargard, Görlitz 2c. hauſen. Was 
öſtlich von dieſem Meridian wohnt, wird ſeine Uhr 
zurückſtellen müſſen, je weiter öſtlich deſto mehr; alſo 
Sorau beiſpielsweiſe nur 36 Sekunden, Landsberg 
56 Sek., Cöslin ſchon 4 Minuten 44 Sek., Glaß 
8 85 36 Sek., Breslau 8 Min. 8 Sek., Poſen 
1 in. 44 Sek., Elbing 18 Min., Königsberg 22 

inuten, Memel 24 Min. 32 Sek., Marggrabowa 
gar 30 Min. Umgekehrt wird was weſtlich von 
Stargard oder Görlitz wohnt die Uhr vorftellen 
müſſen, ſo Putbus auf Rügen beiſpielsweiſe 6 Min. 
8 Sek. Torgau 8 Min., Schwerin i. M. 14 Min. 
20 Sek., Schleswig 21 Min. 44 Sek., Flensburg 
1 a 1 99 4 i ſchon über eine 

nde, näm in. 52 Sek., 

35 Min. 40 Sek. ꝛc. 8 er 

Die Einheit der Zeit im ganzen Reiche verdanken 
wir keinem Geringeren als dem Manne, dem wir in 
erſter Linie mit die Einheit Deutſchlands zu verdanken 
haben, dem Grafen Moltke, der noch kurz vor ſeinem 
Tode, er der große Conſervative, für dieſe ur⸗ 
revolutionäre Maßregel plaldirt hat. Natürlich hat 
ſich Moltke nicht durch die Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
oder Vergnügungsreiſenden zu feinem Plaidoyer für 
Einführung der Einheitszeit leiten laſſen. Denn wie 
unangenehm es auch für Leute, die viel und nament⸗ 


lich weit reiſen, immerhin iſt eigentlich nie recht zu“ 


wiſſen, was die Glocke geſchlagen hat und mit allen 
Uhren und zuletzt mit der eigenen in Konflikt zu 
liegen, ſo iſt das doch kein ausreichendes Motiv für 
einen Mann wie Moltke ſich über Sonnenauf- und 
Sonnenuntergang hinwegzuſetzen und der wackeren 
conſervativen Landbevölkerung einen Strich durch die 
Mittagszeitrechuèung zu machen. Die Telegraphen⸗ 
und Bahnbeamten könnten ſchon eher eine gewiſſe 
Rückſicht beanſpruchen als die Reiſenden, denn Jene 
führten eigentlich ein Doppelzeitleben, und waren 
permanent der Zeit voraus oder auch hinter ihr 
zurück. Nein, was für den Generalfeldmarſchall und 
Schlachtendenker entſcheidend war, das war die 
Mobilmachung. Bei der großen Rolle, welche in 
dem modernen Kriege die Eiſenbahnen mit ihrer 
Maſſenbeförderung ſpielen, muß vor Allem das exakte 
Ineinandergreifen bei den Truppentransporten geſichert 
werden. So hat im Grunde die Armee uns auch 
die Einheit der Zeit verſchafft, und dem Symbol der 
neuen Zeit, der Eiſenbahn, verdanken wir ſchließlich 
die neue Zeitrechnung. 


aus einer alten Urkunde der Stiftsbibliothek zu 
St. Gallen hervor. Sie berichtet über die im 
11. Jahrhundert dort üblichen Bräuche Folgendes: 
„Am Charfreltag legte man im Münſter ein großes 
in Leinwand gewickeltes Bild des gefceuzigten 
Hellands in das Grab, beſpritzte es mit Weihwaſſer 
und räucherte es an. In der Oſternacht ſuchten drei 
als Frauen verkleidete Geiſtliche den Leichnam des 
verſtorbenen Heilands in dem Grab und ſangen die 
dahin paſſenden Texte der Schrift ab; ihnen gaben 
zwei andere als Engel gekleidete aus dem Grabe 
Antwort, und drei Fremdlinge ſangen die übrige Er⸗ 
zählung, welche die Evangeliſten von der Auferſtehung 
geben. Während derſelben zeigte ſich auf dem Altar 
einer, den auferſtandenen Heiland darſtellend, in 
einem rothen Meßgewande mit einer Fahne in der 
Hand. Singend giebt ſich der Auferſtandene Marien 
zu erkennen; danach ſtimmt die Gemeinde jubelnd die 
Oſterlieder an. „Chriſt iſt erſtanden“ und „Alſo 
heilig iſt der Tag“ tönt es durch die Kloſterkirche.“ 

Aus ſolchen in der Kirche ſelbſt zur Dar⸗ 
ſtellung gebrachten Dramatlſirungen der weihnacht⸗ 
lichen und oſterlichen Evangellenkapitel ent⸗ 
wickelten ſich nach und nach ſfelbſtändige 
Schauſplele, die ihren Rahmen immer mehr 
erweiterten und zuletzt Himmel, Hölle und Erde zu⸗ 
gleich in den Kreis der Darſtellungen zogen. Die 
Kirchen boten jetzt nicht mehr Raum genug, man 
mußte die Bühnen auf den Kirchhöſen und auf großen, 
been Plätzen aufſchlagen. Beſonders entwickelte ſich 
as Oſterſpiel in dieſer Weiſe, das Weihnachtsſptel 
5 ſich ſchon mit Rückſicht auf die Jahreszeit zu⸗ 
eiſt auf die Kirche beſchränken. Es entſtanden 


f Brüderſchaften mit dem ausgeſprochenen Zweck, Oſter⸗ 
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Frankrei obwohl dieſer Name nur in Italien und 

55 Aug üblich war, während in Deutſchland ſtets 
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lte ich 14. Jahrhundert auf; die früheren ſind in 
1 Sprache geſchrieben. Das ältefte ſtammt 

aus dem 12. Jahrhundert und iſt jedenfalls im 


uſerale 


Elbing, 28. März. 

Der Schneidermeiſter Dowe in Mannheim hat 
die von ihm gemachte Erfindung einer kugel ſicheren 
Uniform dem Reichskanzler Grafen Caprivi für 
3 Millionen Mark angeboten. Der Reichskanzler 
verlangte Bedenkzeit. Die Redaktion des „Figaro“ 
in Paris wandte ſich zweimal telegraphiſch an Dowe 
um nähere Auskunft über ſeine Erfindung, bis jetzt 
jedoch vergeblich. 


Ruſſiſch⸗franzöſiſcher Handelsvertrag. Die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ will „von beſonderer Seite“ 
erfahren haben, daß die franzöſiſche Regierung vor 
einigen Tagen vertrauliche Vorverhandlungen mit der 
ruſſiſchen wegen des Abſchluſſes eines ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrags angeknüpft hat. „Es iſt 
fraglos, daß den Anſtoß dazu die gleichartigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland gege⸗ 
ben haben. In Paris ſieht man augenscheinlich mit 
wachſendem Schrecken, daß dieſe Unterhandlungen, 
denen man Anfangs keinen beſonderen Werth bei⸗ 
meſſen mochte, Ausſicht auf einen thatſächlichen Er⸗ 
folg erhalten haben. Deshalb beeilt man ſich, eben⸗ 
falls einen Vertrag mit Rußland zu Stande zu 
bringen und damit der öffentlichen Meiuung Frank⸗ 
reichs eine gewiſſe Genugthuung zu verſchaffen. — 
Uns könnte ein ruſſiſch⸗franzöſiſcher Handelsvertrag 
nur genehm ſein. Denn Alles, was Fraukreich Ruß⸗ 
land zugeſteht, kommt nach der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel im deutſch⸗franzöſiſchen Friedensvertrag auch 
ohne Weiteres Deutſchland zu ſtatten. Ruſſiſche Zu⸗ 
geſtändniſſe an Frankreich aber würden ebenfalls 
Deutſchland zu ſtatten kommen, wenn der beabſichtigte 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag eine Meiſtbegünſtigungs⸗ 
klauſel enthält. 


Inland. 

* Berlin, 27. März. Der Kaiſer hat den 
Kardinal Kremmitz am letzten Sonntage in Audienz 
empfangen. Der Kardinal iſt noch am Sonntag 
abgereiſt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in 
Spezia das Panzerſchiff Duliv eingehend beſichtigen. 
Die amtlichen Nachweiſe über den Aus⸗ 
wärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets 
ergeben einen Rückgang der Einfuhr in den erſten 
belden Monaten des Jahres 1893 gegen den gleichen 
Zeitraum des Jahres 1892 um 6,4 pCt.; die Aus⸗ 
fuhr iſt insbeſondere geſtiegen an Kohlen ꝛc. von 
15,845,933 Doppel⸗Centner auf 17,973,440 Doppel⸗ 
Centner; ferner die Ausfuhr von Wolle und Woll⸗ 
waaren von 111,485 Doppel⸗Centner auf 117,517 
Dopvel⸗Centner und namentlich die Ausfuhr von 
Zink⸗ und Zinnwaaren von 66,856 Doppel⸗Centner 
auf 105,236 Doppel⸗Centner; die Ausfuhr der 
Baumwollwaaren iſt ziemlich ſtationär geblieben, in⸗ 
dem die Ausfuhrmenge lediglich von 137,454 Doppel⸗ 
Centner auf 134,695 Doppel ⸗Centner zurückging. 


Kloſter Tegernſee entſtanden, wenn es auch nicht, wie 

man lange annahm, den Mönch Wernher zum Ver⸗ 

faſſer hat. Sein Titel lautet in Uebertragung: 

Alg von der Zukunft und dam Untergange des 
ntichriſt.“ 

Mit dem 14. Jahrhundert findet auch das komiſche 
Element im Oſterſpiel Eingang. So zankt und prü⸗ 
gelt ſich in einem Spiele der Kaufmann, der die 
Salben verkauft, mit ſeinem Weibe, in einem andern 
prügeln ſich Lukas und Kleophas auf dem Wege nach 
Emmaus. Judas zankt ſich mit Kalphas, der den 
ausbedungenen Lohn in ſchlechter Münze auszahlen 
will. In dem 1842 aufgefundenen Alsfelder Spiele 
ruft z. B. Maria Magdalena, noch in Weltluſt leben, 
nachdem ſie einem Tänzer müde getanzt hat: „Jo, jo, 
Here jo! Ihr ſeid ſchon müde worden do! Was 
will ich euch Geſellchen tanzen aufs Stroh! Wären 
ihr'r mehr, ich thäte ihnen allen alſo.“ Sehr inter⸗ 
eſſant iſt in dieſer Hinſicht das aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert ſtammende „Innsbrucker Paſſionsſpiel.“ Auf 


Aufforderung der Juden ſtellt hier Pilatus bewaffnete] ſch 


Wächter an das Grab, welche aber bald einſchlafen. 
Ein Engel erſcheint und wälzt den Stein vom Grabe; 
Chriſtus geht ungehindert von dannen, ein Bote des 
Pilatus kommt bereits zu ſpät zu den Wächtern. Als 
dieſe erwachen, werfen ſie ſich gegenſeitig die Schuld 
vor und fangen ſchließlich an, ſich zu prügeln. 
Chriſtus hat unterdeſſen ſeinen Weg zur Hölle ge⸗ 
nommen, findet die Thür verriegelt, dringt aber ein 
und befreit Adam und Eva. Um ſich zu entſchädigen, 
ſendet Luzifer den Satan auf die Erde, damit er 
andere Sünder herabbringe, den Papſt, den Kardinal, 
die Patriarchen und Legaten. Er erwiſcht doch 
nur die Seele eines Bäckers, der zu kleine Brote 
gebacken, eines Schuſters, der ſchlechte Schuhe ver⸗ 
kauft. Darauf erſcheint Maria mit zwei anderen 
Frauen auf dem Wege zum Krämer. Dieſer wendet 
ſich an die Zuſchauer mit den Worten: „Gott grüß 
Euch, Ihr ell überall, fprach der Wolf und guckte 
in den Gänſeſtall. Wer mir könnte weiſen einen 
Knecht, der mir zum Dienſte wäre recht, dem wollte 
ich ſolchen Lohn geben, daß er das Jahr nicht könnte 
überleben.“ Ein Knecht bietet ſich ihm an, Rubin 
iſt ſein Name. Er hat eine Naſe wie eine Katze, er 
iſt über die Schulter breit, ſein Rücken manchen 
Höcker treibt.“ Er rühmt: „In Franken hab ich 
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Vieh gegeu das Vorjahr um 89,569 Doppel⸗Centner 
zurück. Die Einfuhr der Steinkohlen vermehrte ſich 
von 14,169 Doppel⸗Centner auf 15,536 712 Doppel⸗ 
Centner. 

— Die vom Reichsverſicherungsamte 
einberufene Konferenz von Vertretern der Landes⸗ 
verſicherungsämter und Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalten wurde Montag im Reichstagsgebäude 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Boediker er⸗ 
öffnet. Erſchienen waren etwa 60 Theilnehmer. Die 
Tagesordnung umfaßt elf Gegenſtände, darunter die 
Beſchaffung ärztlicher Atteſte, die Anrechnung des 
Wochenbetts als Krankheitszeit, Uebernahme des 
Heilverfahrens, Entwerthung der mit Marken ver⸗ 
ſehenen Quittungskarten, Bau von Arbeiterwohnungen 
aus Mitteln der Anſtalten, Beitragseinziehungs⸗ 
verfahren. 

— Wie die „Poſt“ von wohlunterrichteter Seite 
erfährt, wird demnächſt mit der Begebung eines 
weiteren Betrages drelprocentiger Deutſcher 
Reichsanleihe und preußiſcher Konſols vorge⸗ 
gangen werden. Ueber die Höhe der anzugebenden 
Summen ſind noch keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt, 
doch dürften ſie merklich weniger als bei den letzten 
Emiſſionen ausmachen. Ueber den Emiſſionscours 
ſind natürlich ebenfalls noch keine beſtimmten Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, doch wird derſelbe, dem gegen⸗ 
wärtigen günſtigen Geldmarkte entſprechend, nicht 
erheblich unter dem jetzigen Tagescourſe betragen. Der 
heutige Cours der dreiprocentigen Anleihen ſtellte ſich 
Anfangs der Börſe auf 87,40 Procent. 


Anusland. 

Frankreich. Der Nachfolger Ferrys als Senats⸗ 
präſident wird wahrſcheinlich Paul Amand Challemel⸗ 
Lacom werden. Er hat am Sonnabend 100 Stimmen 
auf ſich vereinigt, während auf Conſtans 64, auf 
Magnin gar nur 5 Stimmen entfielen. 

Belgien. In Brüſſel iſt Sonntag die interna⸗ 
tionale Konferenz zur Organiſation eines Sozialiſten⸗ 
Kongreſſes zuſammengetreten. Die Konferenz, an 
welcher auch Bebel und Liebknecht theilnahmen, be⸗ 
ſchloß, daß der Sozlaliſten⸗Kongreß in Zürich vom 
6. bis 13. Auguſt ſtattfinden ſolle. 

England. In gewiſſen Kreiſen Englands wird 
die Annahme des Antrages auf Bewilligung von 
Diäten an die Mitglieder des Parlaments ein Zeichen 
ſein der auch in Großbritannien zur Erſcheinung 
kommenden Nivellirung des ſozialen Gewichts, das 
die Nationalvertretung ſeither darſtellte. Und doch 
iſt dieſes Begehren uralt. Es charakteriſirt die engli⸗ 
ſchen Inſtltutionen, ſagt die „Pall Mall Gazette“ 
daß das Haus der Gemeinen dieſe Frage diskutirte, 
denn die Mitglieder des Hauſes haben ein Recht; 


| für ihre Dienfte im Parlamente Bezahlung zu fordern, 


viel gelogen, in Bayern viele Leute betrogen. Wollt 
ihr mit wir durch die Lande, jo kommen wir beide 
zu Schande.“ Inzwiſchen nähern ſich die Frauen, 
ein lateiniſches Lied ſingend: heu quantus est dolor! 
Rubin fährt dazwiſchen: „Heu! Was redet ihr von 
Heu? Sprecht lieber von Quark und Käſe, das 
mögen wir beſſer geneſen!“ 

Wie groß der Zudrang zu dieſen Spielen war, 
das beweiſt die Thatſache, daß man im Jahre 1583 
in Luzern 7000 Zuſchauer zählte, die von weit her⸗ 
gekommen waren und „fih all daran erbaueten“. 
Im beſagten Jahre hatte die Schwyzer Regierung, 
welche die Leitung der Aufführungen übernommen 
hatte, Renward Cyſat, einen vielſeitig gebildeten 
Mann, zum Schauſpieldirektor (Regens) ernannt. 
Von ſeiner Hand finden ſich in der Luzerner Bürger⸗ 
bibliothek zahlreiche Aufzeichnungen die ein ſehr 
klares Bild von den damaligen Verhältniſſen ge⸗ 
währen. 

Schon am Sonntag vor St. Marin trat eiu Aus⸗ 
uß von Bürgern und Geiſtlichen zu einer vor⸗ 
bereitenden Sitzung zuſammen, um dle alten Texte 
zeitgemäß umzugeſtalten. „Etliche Lehr- und 
Prophetenſtücke ſind zu lang und dem Volle ver⸗ 
drüſſig und unangenehm, gibt Urſache, daß man 
auch mehr ſchwatzt, denn aufpaßt; die möchten 
abgekürzt werden; aber etwas luſtige und ſchöne 
Geſchichten aus beiden Teſtamenten, als die Hochzeit 
u Kana, oder was ſonſt kann eingefügt werden. 

ann ſchritt man zur Vertheilung der 400 Rollen, 
„Stände genannt. „Damit es nicht „ein ungaſtlich 


Weſen gebe mit dem Hin⸗ und Widerfahren 
der Wybern und Mägden“, wurden auch alle 
Frauenrollen von Männern übernommen. Der 


udrang zu den Rollen war groß; denn es galt als 
pd Ehre, bei dem Spiele mitzuwirken. Für, die 
Bittſteller führte der Regens ein beſonderes Bud 
ein, aus deſſen Einträgen hervorgeht, daß Nee 
Standesperſonen aus allen Kantonen ſich zahlreich 
meldeten. Beſonders geſucht waren die Rollen der 
Teufel, denn dieſe hatten das ungebundenſte Leben 
und reichlich Speiſe und Trank. „In die Hölle ge⸗ 
kocht für 38 Gulden 20 Schilling, dazu für Paſteten 
und Hypokras 7 Gulden,“ lautet eine Rechnung aus 
dem genannten Jahre. War der Zudrang zu groß 
und wollte man angeſehene Perſonen nicht zurück⸗ 


c a — u 


Dem Gejehe nach iſt jeder Abgeordnete heute ebenſo bes 
rechtigt, wie er es zu den Zeiten der Plantagenets war, 
Zahlung von Diäten und Wledererſtattung von Ausgaben 
zu verlangen. Er hat nur ſeine Wählerſchaft darum 
anzugehen, und ſollte ſie ſich weigern, der For⸗ 
derung nachzukommen, ſo kann er ſie geſetzlich 
dazu zwingen. — Nach der Auflöſung des Parlaments 
im Jahre 1681 reichte Thomas King, welcher Harwich 
im Parlamente vertrat, beim Kanzleigericht eine 
Petition ein, in welcher er erklärte, daß er genannten 
Ort mehrere Jahre im Parlamente vertreten, für ſeine 
Dienſte jedoch nicht bezahlt worden fet, obwohl er 
ſchon verſchiedenemal ſeine Bezahlung gefordert habe. 
Der Präſident des Gerichtshofes hielt ſeine Petition 
für begründet und erließ das Reſkript „De expensis 
burgensis levandis.“ Die Verpflichtung der Wähler⸗ 
ſchaften, ihren Repräſentanten im Unterhauſe Diäten 
zu zahlen, beſteht geſetzlich noch. — Zum erſtenmale 
wird der Zahlung von Diäten an Parlaments⸗ 
mitglieder im Jahre 1304 Erwähnung gethan. 
Zu Zeiten des Königs Eduard II. betrugen 
dieſelben 4 ſh. pro Tag für den Vertreter einer Graf⸗ 
ſchaft und 2 ſh. für den Abgeordneten eines (Wahl-) 
Fleckens. Die Dläten wurden jedoch nicht aus dem 
Staatsſchatze gezahlt. Es ſcheint, als ob die Ein⸗ 
ſammlung des Geldes ſeitens des Sheriffs hin und 
wieder zu Unterſchleifen Veranlaſſung gegeben. In 
den intereſſanten Memoiren Pepys wird von einer 
Unterhaltung (30. März 1668) geſprochen, welche 
derſelbe mit anderen gehabt. Er erzählt: Die An⸗ 
weſenden ſtimmten alle darin überein, daß der Fluch 
des Parlaments iſt, „daß die alte Gewohnheit, nach 
welcher die Wählerſchaften ihren Repräſentanten 
Dläten zahlten, zu Ende gekommen. So lange dieſe 
Gewohnheit andauerte, wurden Deputirte gewählt, die 
ihr Geſchäft beſtanden. Jetzt aber iſt es anders.“ 
Die in der vorgeſtrigen Sitzung angenommene Re⸗ 
ſolution erklärt, wie bereits berichtet, daß der Staat, 
und nicht die Wählerſchaften, die Diäten zahlen ſoll. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Dirſchau, 27. März. (D. Z.) Der Poſthilfsbote 
Rogella und der Schneider left wurden geſtern in 
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Neue 
Hansſuchungen, die bei den Eltern, dem Arbeiter⸗ 
Ehepaar R., in der Schneidemühle bei Swaroſchin 
und bei der Braut des R. in Lunau vorgenommen 
wurden, haben noch eine Menge Sachen als muth⸗ 
maßlich geſtohlen und unterſchlagen zu Tage gefördert. 
Es wird vermuthet, daß die Beiden noch Genoſſen 
gehabt haben. — Dem Einbrecher in die hieſige 
evangeliſche Pfarrkirche glaubt man auf der Spur zu 
fein. Ein aus Konitz entſprungener und lange ver⸗ 
geblich geſuchter Zuchthäusler hat ſich vor ſeiner 
Braut, bei der er kürzlich wieder ergriffen wurde, 
gerühmt, daß er den Diebſtahl in der Kirche ausge⸗ 
führt habe. — Am 23. d. Mts. wurde bei Damerau 
in einem Waſſergraben die Leiche eines Kindes gefunden. 
Die Section hat ergeben, daß das Kind noch etwa 
8 Tage nach der Geburt gelebt habe und durch Er⸗ 
ſticken getödtet worden jet. Außerdem war die Leiche 
verſtümmelt; es fehlten ein Theil der Zunge und die 
Augen. — Der heute hier abgehaltene Kreistag ſetzte 
nach längeren Debatten den Kreis⸗Haushaltsetat 
pro 1893—94 auf 166,300 Mk. feſt. Zum Kreis⸗ 
Deputirten wurde Herr Heine⸗Narkau wiedergewählt. 
2 Czersk, 27. März. Geſtern Nachmittag fand 
die Frühjahrsverſammlung des aus 36 Mitgliedern 
beſtehenden bienenwirthſchaftlichen Vereins Czersk ftatt. 
Den Borſitz führte wie immer Herr Lehrer Thiele 
aus Kureze. Als Vereinslokal wurde der Saal des 
Hoteliers Herrn Kruezynski gewählt. Der zweite 
Punkt der Tagesordnung „Auswinterung der Bienen“ 
konnte wegen der rauhen Luft praktiſch nicht ausgeführt 
werden, weshalb der Kgl. Förſter Herr Rögler 
theoretiſche Belehrungen ertheilte. — Zu der am 


SKK. 
weiſen, wurde die Zahl der Teufel oft 

„Iſt ihm hiermit bewilligt. In l 
ſon.“ So lautet oſt die Antwort Meldebuche. 

Während die Darſteller ihre Rollen ſtudirten, bei 
den Proben ſollte das „Papier nit mitbracht werden,“ 
wurde der Weinmarkt als Feſtplatz hergerichtet. Die 
Bühne wurde auf dem Platze aufgeſchlagen. Die 
Zuschauer befanden ſich theils auf beſonderen Tribünen 
Brüggen,“) theils auf den Dächern und in den 
Jenſtern der den Weinmarkt umgebenden Häuſer. 
Die Bühne bot nicht einen geſchloſſenen Raum 
für die ganze Handlung dar, ſondern man ſchuf für 
jede Szene einen beſonderen „Ort“ oder „Höfe,“ die durch 
leichte Bretterverſchläge von einander getrennt waren 
Wenn man bedenkt, daß die Bühne für den erſten Tag 
62, für den zweiten 42 Höfe enthielt, von deren 
zweckentſprechender Lage der Erfolg der Darſtellung 
ſehr abhing, ſo begreift man, daß der Regens in der 
That keine leichte Aufgabe zu löſen hatte. Verſchiedene 
Theile der Szenerie mußten verſchiedenen Zwecken 
dienen. Das Paradies war gleichzeitig Gethſemane 
und der Begräbnißgarten, in ihm bielt auch Eſau 
ſein „Gejägd“. Der Sinai, der Berg der Verſuchung 
2 Oelberg 9 eins“. 

Die geſammten Einrichtungen waren natü 
höchſt einfacher Art. Der Mannaregen z. B. Mai; 
auf folgende Weiſe erzielt. Auf den Dächern zweier 
Häuſer rechts und links befanden ſich die „Himmel: 


brotſpreiter“, welche eine Röhre mit leichtem Gebäck h 


anfüllten. Mit Hilfe eines großen Blasbalges be⸗ 
förderte man dann dieſes Manna an den „Ort der 
Müſte“. Das Einbrechen der Finſterniß hatten die 
„Finſternißmacher“ zu bewerkſtelligen, indem ſie die 
an Schnüren über den Feſtplatz hängende große 
Sonne umwendeten, ſo daß ſie ſtatt ihrer goldenen 
Seite eine rothe den Zuſchauern zukehrte. 

Das Spiel begann um 7 Uhr Morgens und 
dauerte ohne Unterbrechung bis Abends 6 Uhr. Am 
erſten Tage kam man von der Erſchaffung der Welt 
bis zum Wunder am Blinden, der zweite brachte den 
Reſt der heiligen Geſchichte. Beſonders feierliche 
Szenen wurden mit Muſikbegleitung aufgeführt. 

Sämmtliche Mitſpielenden begaben ſich in feier⸗ 
lichem Zuge mit Muſik auf den Weinmarkt, Pater 
aeternus ging mit den Engeln in den Himmel, die 
übrigen an ihren Ort. Aus dem Himmel erſcholl die 
Antiphona de Sancta Trinitati, dann ſetzten die 
Hörner und Trompeten ein, worauf ein Schildknappe 
rlef: Schwygent und loſent alleſamt, damit man 
kommt zum anefang!“ Nach einem kurzen Gebet 
ſpricht der Kirchenvater Gregorius die Einleitung und 
das Spiel beginnt. N 1 ; 

In Kärnthen fand noch 1807, in Schwäbiſch⸗ 
Gmünd 1802 ein Oſterſpiel ſtatt. Die Verſuche, 
welche man 1848 und 1849 in Tyrol und 1852 in 
Lieſing in Kränthen machte, ſolche wieder einzuführen, 
find mißlungen. Nur in Oberammergau wird, wie 

dem Leſer bekannt ist, alle zehn Jahre ein Paſſions⸗ 
ſpiel aufgeführt, freilich nicht zu Oſtern, ſondern im 
Hochſommer. Ob es ſich noch lange halten wird? 
Mir will dies zweifelhaft erſcheinen. 

1 


ARTE * 


drltten Oſterfelertag in Konitz ſtattfindenden Haupt⸗ 
verſammlung wurden die Herren Lehrer Thiele und 
Zuch als Delegirte gewählt. — In der Forſt Elieſen⸗ 
thal hat der Kgl. Forſtaufſeher Herr Kuhr auf einer 
Strecke von kaum 100 Metern ſchon vor einigen 
Tagen 8 Kreuzottern getödtet. 

[=] Krojanke, 27. März. In den Dörfern 
Gr. Wisniewke und Schwente find 2 der Tollwuth 
verdächtige Hunde getödtet worden; die Sektion der 
Thiere hat den Tollwuthverdacht beſtätigt; es tt des⸗ 
halb für dieſe Dörfer, ſowie 4 Kilometer davon ent⸗ 
fernte Ortſchaften die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde 
bis zum 17. Juni cr. angeordneten worden. — Au 
in dieſem Jahre wird ein Beamter des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vexeins zu Danzig Einrichtigungen 
und Schlageintheilungen bäuerlicher Wirthſchaften in 
der Provinz unentgeltlich ausführen. Diesbezügliche 
Anträge find bis zum 15. April cr. entweder bei dem 
Central⸗Verein zu Danzig oder durch den Vorſitzen⸗ 
den des nächſten landwirthſchaftlichen Vereins oder 
durch das Königl. Landrathsamt zu machen. — Der 
Herr Regierungs-Präſident hat nunmehr auch die 
Abhaltung von Viehmärkten im Kreiſe Flatow ge⸗ 
ſtattet. Der am 29. d. M. in Flatow anberaumte 
Viehmarkt findet daher in der üblichen Weiſe ohne 
jede Einfchränkung ſtatt. a 

R. Pelplin, 27. März. Der Pfarradminiſtrator 
Polachowskt iſt von hier nach Linowo verſetzt; ſein 
Nachfolger wird der bisherige Kaplan des Biſchofs, 
von Bartkowski, für welchen der Vikar Adolf Wegner 
aus Schottland bei Danzig zum Biſchoflichen Kaplan 
ernannt iſt. Ferner übernimmt der bisherige Lehrer 
am Collegium Marianum, Kujot, die Pfarre in 
Grzybno. Zu ſeinem Nachfolger iſt der hieſige Dom⸗ 
vikar Dr. Teichert auserſehen, für welchen wiederum 
der Vikar Siegmund aus Graudenz nach hier verſetzt 
iſt. — Der Biſchof bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der Papſt ihm und den Gläubigern der Diöceje 
für die Jublläumsſpende von 20,359 Mk. den 
apoſtoliſchen Segen in beſonderer Weiſe ertheilt 
at 


Aus dem Kreiſe Kulm, 24. März. Auf dreiſte 
Art wurde ein Beſitzer aus Dubielno um 20 Mark 
geprellt. Es erſchlen bei ihm ein ehrlich ausſehender 
Menſch und erklärte, er jet aus Zegartowitz und habe 
von dem Beſitzer W. eine Kuh für 55 Thaler gekauft, 
habe aber nur 50 Thaler mit, welche er auch angezahlt 
habe. Die Kuh möchte er aber gern gleich mitnehmen. 
Er bat, ibm 15 Mark leihen zu wollen. Da der 
Beſitzer ihm Glauben ſchenkte, ſo übergab er ihm, da 
er nicht Kleingeld hatte, ein Zwanzig⸗Markſtück mit 
der Weiſung, ihm auf dem Rückwege die 5 Mark 
zurückzugeben. Bald jedoch ſtellte ſich der ganze Kuhkauf 
als Schwindel heraus. Obgleich K. ſich gleich zur 
Verfolgung des Menſchen ausmachte, konnte er ſeiner 
nicht habhaft werden. Als Pfandſtück wurde eine 
minderwerthige Uhr zurückgelaſſen. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, iſt dieſe Borgeſchichte an mehreren Stellen 
verſucht worden. Da dieſer Vorfall ſich an anderen 
Orten 8 könnte, ſo ſei vor dem Schwindler 
gewarnt. 

Konitz, 26. März. (N. W. M.) Zwei hieſige 
Knaben von 10 und 11 Jahren, die als nichtsuutzige 
Rangen bekannt ſind, gingen während der Unterrichts⸗ 
elt zu einem Kameraden, um dieſen abzuholen. Da 
ſie von der Mutter des Letzteren mit Scheltworten 
und Drohungen aus dem Haufe getrieben wurden, jo 


rächten fie ſich, indem fie draußen den Hofhund der h 


Frau an ſich lockten, ihn davon führten, im Schornfteln 
ihrer Wohnung aufhängten und zum Ueberfluß noch 
annagelten. Als die That der verwilderten Burſchen 
entdeckt wurde, war das Thier bereits todt. 

Kreis Konitz, 26. März. Der Mühlenpächter 
M. in O. war damit beſchäftigt, einen Treibriemen 
mit einem Stocke auf die bewegliche Scheibe zu rücken. 


Der Stock wurde aber vom Riemen erfaßt und ſchlug 


den Müller dermaßen an den Kopf, daß der Ge⸗ 
troffene beſinnungslos niederfiel. M. hat eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten. 
Strasburg, 25. März. Nach dem Berichte des 
hieſigen Gymnaſiums betrug die Schülerzahl mit Ein⸗ 
ſchluß der Vorſchule am 1. Februar v. J. 190 und 
zur ſelben Zeit d. J. 196; hiervon ſind 98 evangeliſch, 
77 Yatholifch, 21 moſaiſch;, 63 einheimisch. 112 aus⸗ 
wärtig, 2 Ausländer. — Der Lehrer Dallüge an der 
höheren Mädchenſchule iſt an die Stadeſchule in 
Konitz berufen. An ſeine Stelle ſoll Lehrer Knopf 
aus Herrmannsrube treten. — Laut Kreisblattver⸗ 
fügung ſollen die Orts⸗ und Schulvorſtände in kurzem 
den Nachweis liefern, daß das Schulinventar ver⸗ 
ſichert iſt. Bisher iſt daran in den wenigſten Orten 
gedacht worden. 
ieſenburg, 26. März. Nachdem im vergangenen 
Herbſte die Rekruten des biefigen Küraſſier⸗Regiments 
eingezogen waren, verſchwand nach drei Tagen einer 
der Rekruten, nachdem er alle ſeine Militärkleider in 
ſein Spind gehängt und ſeinen Eltern abſchiednehmend 
mitgetheilt hatte, er wolle ſich das Leben nehmen. 
Doch wurde dem Briefe nicht viel Glauben beigemeſſen 
und der Verſchwundene, ein Deſerteur, verfolgt. Am 
Sonnabend gingen einige Realſchüler nach der 
Schleuſe, um dem Hechtſenken zuzuſchauen. Einige 
gingen auch die Liebe entlang und ſahen plötzlich aus 
dem Waſſer zwei mit Stiefeln bekleidete Menſchenfüße 
hervorragen. Auf deren Mittheilung wurde die Leiche 
eTanägegogen und in ihr der verichlollena Küraſſier 
erkannt. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich ſogleich 
5 Ort und Stelle, wo Folgendes feitgeftellt wurde: 
an hatte der Unglückliche ſich an beiden Händen 
5 ern geöffnet uad ſich dann in dle Liebe geftürzt, 
une: feſtgefroren und jetzt mit dem Frühjahrswaſſer 
8 EI Schleuſe geſchwemmt ift. 
A nigsberg, 26. März. (f. A. 3) Einen 
a Sücerichab beherbergt die hieſige Domkirche, 
wi 10 die v. Wallenrodt'ſche Bibliothel, über 
9 10 Notizen intereſſiren werden. Die 
ur welche etwa 10,000 Bände zählt, iſt ur⸗ 
Walle = bon dem preußiſchen Kanzler Martin v. 
if t angelegt worden, nachdem ſeine frühere 
200 Bae den von 3000 Bänden im Jahre 1623 
Pi Se der Flammen geworden war. Nach dem 
5 er age erfolgten Tode des Kanzlers wurde 
ale othek auf Wunſch deſſelben von den Seinigen 
195 Ener und nach und nach bedeutend vermehrt 
5 allein durch litterariſche Schätze, ſondern auch 
urch Münzen und Antiquitäten. Der Aufbe⸗ 
ane der Bibliothek im Dom beruht auf einer 
. Jahre 1650 mit dem Rath der Stadt Kneiphof 
a geitofienen Vertrag. Die koſtbare Münzen⸗ und 
. aillen⸗ Sammlung, die einen Werth von 18,000 
. repräſentirte, iſt im Jahre 1809 von dem Senior 
der Wallenrodt ſchen Familie entnommen worden 
Unter den Münzen befand ſich auch das ver⸗ 
meintliche Original der ovalen Schaumünze des 
italieniſchen Abenteurers Scottus, von dem die 
Sage im Lande verbreitet war, daß ſie an der Tafel 
des Herzogs von Preußen von dem Zauberer aus 
Brod gemacht worden war. Auch dreizehn Gemälde, 


darunter Luther und Melanchthon vou Lukas Kranich, 
find ſeit 1828 in den Beſitz der Familie gekommen. 
Unter den noch vorhandenen Gemälden der Bibliothek 
iſt das Bildniß des Profeſſors Simon Dach vom 
Maler Philipp Weſtphal hervorzuheben, der in der 
abgebrannten Löbenichtſchen Kirche 1647 ein Altar⸗ 
bild in Gegenwart vieler Bürger nicht mit dem Pinſel, 
ſondern mit dem kleinen Finger gemalt hatte. Die 
übrigen Bilder ſtellen den erſten preußiſchen König 
und Mitglieder der v. Wallenrodtſchen Familie dar. 
Zu den ſonſtigen Raritäten gehören zwei kleine Wachs⸗ 
büſten, die von Schlüter erfunden ſein ſollen als 


ch] Skizzen zu den Sklaven um das Denkmal Friedrich 


III., das — ohne die Sklaven — 1892 vor dem 
hieſigen Schloſſe Aufſtellung fand. Von den hand⸗ 
ſchriftlichen Merkwürdigkeiten mögen Briefe von 
Luther, darunter der Geleits⸗ und Zitationsbrief nach 
Worms an Luther mit eigenhändiger Unterſchrift des 
Kaiſers Karl V., hervorgehoben ſein. 

Bromberg, 26. März. Ein Zollcurioſum paſſirte 
vor einigen Tagen einem Reiſenden aus Warſchau, 
dem Grafen v. L., als er preußiſches Geblet betrat. 
Vom Zollbeamten befragt, ob er verzollbare Sachen 
bel ſich führe, antwortete derſelbe nein, doch möge 
der Beamte ſein Gepäck nachſehen. Das that dieſer 
denn auch mit dem Bemerken, daß er ſchon etwas 
finden werde. Und er fand etwas, nämlich eine alte 
Kakes⸗(Theekuchen⸗) Kiſte, welche der Beamte als 
zollpflichtiges Gut erklärte. Der Reiſende mußte für 
dieſes blechenerne Käſtchen 5 Pf. blechen. 
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Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
29. März: Bedeckt, Niederſchläge, feucht⸗ 


kalt, ſtarke Winde an den Küſten. 
Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. / 


Elbing, 28. März. 

* (Der kgl. Gymnaſialdireetor Dr. Töppen 
ft durch die ſtädtiſchen Behörden zum Ehrenbürger 
der Stadt ernannt worden. Am Sonnabend wurde 
Herrn Dr. Töppen durch die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt, Bürgermeiſter Contag und Stadtrath 
Haensler der Ehrenbürgerbrief überreicht. 

*[Ordensverleihung.] Dem in den Ruheſtand 
getretenen Wofjerbau » Injpector, Baurath Kleſchke 
zu Floing iſt der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Perſonalveränderungen. errn Lehrer 
R. Hildebrandt von der V. Knabenſchule, welcher 
ſich der Königlichen Reglerung zu Danzig zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, iſt die Lehrerſtelle in Kahlberg über⸗ 
tragen worden. Für die hierdurch frei werdende 
Lehrerſtelle an der V. Knabenſchule iſt Herr Lehrer 
Reinhardt von der Altſtädtiſchen Knabenſchule berufen 
worden. 

* [Zu der XI. Weſtpreußiſchen Provinzial 
Lehrervberſammlung,“ welche am 22., 23. und 
24. Mai d. 38. in unſerer Stadt ſtattfinden wird, 
ladet der hieſige Ortsausſchuß alle Lehrer unſerer 
Provinz, ſowie alle Freunde des Schulweſens ein. 
Die Anmeldung zur Theilnahme nimmt Lehrer Mielke 
ier — Mühlenſtr. 2 — bis zum 6. Mai entgegen; 
an denſelben iſt gleichzeitig der Feſtbeitrag einzuſenden, 
welcher 3 Mk. und bei Verzicht auf das Feſteſſen 
1,50 Mk. beträgt. Für billige Wohnung in Gaſt⸗ 
höfen und Privathäuſern, ſowie für Freiquartiere ſoll 
bei rechtzeitiger Anmeldung Sorge getragen werden 
und wird erſucht, diesbezügliche Wünſche bei der 
Anmeldung zu äußern. Anmeldungen von zeitgemäßen 
Vorträgen nimmt der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
Lehrervereins, Hauptlehrer Mielke I in Danzig ent⸗ 


egen. 
ie [Die Elbinger Handwerkerbank] hat zu 
Freitag, den 7. April, Abends 8 Uhr, eine General⸗ 
Verſammlung im Saale der Bürgerreſſource einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. auch die Wahl des 


Direktors. 

* (Der hieſige Kunſtverein] veranſtaltet, wie 
bereits geſtern mitgetheilt, ſtatutenmäßig als Mitglied 
des Verbandes der Kunſtvereine für das öftliche 
Deutſchland wiederum eine Ausſtellung von Oelgemälden. 
Die Ausſtellung wird bereits am Oſterſonntag, den 
2. April, in der Bürger⸗Reſſource eröffnet. Wie wir 
erfahren haben, ſind die Ausſtellungs⸗Objekte größten⸗ 
theils hervorragende Arbeiten angeſehener Künſtler. 
Wir hoffen, daß der Beſuch der Ausſtellung recht 
zahlreich ſein wird, und zwar nicht allein wegen der 
großen Mühe und den erheblichen Unkoſten, welche 
die Ausſtellung verurſacht, ſondern auch in Anbetracht 
des Umſtandes, daß gute finanzielle Ergebniſſe auch 
für die Folge Ausſtellungen hierſelbſt ermöglichen und 
unſere Stadt in der Reihe der kunſtſinnigen und kunſt⸗ 
liebenden Städte unſeres Vaterlandes verbleibt. 

* [ Gewerbeverein. In der geſtern Abend 
ſtattgehabten außerordentlichen Verſammlung wurden 
zunächſt die Herren Technau, Stäbe und Steinort zu 
Kaſſenreviſoren wiedergewählt. Sodann wurde über 
die in dieſem Sommer von Seiten des Vereins zu 
unternehmenden Ausflüge berathen. Es ſind in 
Ausſicht genommen demnächſt ein Ausflug nach 
Marienburg und nach 
Kaldowe, dann ein Ausflug nach Siedlersfähre, wobei 
von hier bis Dirſchau die Bahn und von dort aus 
ein Dampfer benutzt werden ſoll, ferner eine Beſich⸗ 
tigung der Weidenkulturen des Herrn v. Förſter in 
Kl. Wogenab, nach Eröffnung der Elbing⸗Miswalder 
Bahn ein Ausflug in die Umgegend von Saalfeld 
und endlich eine Beſichtigung der Schlchau'ſchen 
Werft und der Fabrik für künſtlichen Dünger in 
Danzig. — Herr Gasanſtaltsdirektor Gellendien er⸗ 
llärte darauf die Beſchaffenheit des mitgebrachten 
Göde'ſchen Selbſt⸗Kochappargtes. Der Apparat tft 
ein doppelwandiges Gefäß, in welchem ſich drei 
dampfdicht verſchließbare Kochgeſchirre befinden. In 
dieſen Kochtöpfen zum Kochen gebrachte Subſtanzen 
kochen, wenn ſie in das doppelwandige Gefäß geitellt 
werden, lange Zeit fort und erſparen alſo eine weitere 
FJeuerung. Zur Probe hatte Herr Direktor Gellendien 
die Kochgefäße geſtern Abend 63 Uhr in der Gas⸗ 
anſtalt mit kochendem Waſſer füllen und ſie nach 
dem Sitzungsſaal ſchaffen laſſen. Als man ſie aus 
dem Apparat nahm und öffnete — es war um 
9 Uhr — hatte das Waſſer noch eine Temperatur 
von über 60 Grad Reaumur. Der ganze Apparat 
koſtet 35 Mk. — Herr Witzkt zeigte dann noch einen 
ſogenannten Taſchen⸗Regulator — eine Taſchenuhr, 
die wegen ihres Volumens und ihres Gewichts zu 
den heiterſten Bemerkungen Anlaß gab. Darauf 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

* [Stadttheater.] Es iſt Herrn Direktor Gott⸗ 
ſcheid gelungen, für das noch immer kranke Fräulein 
Kurz, die uns aus dem erſten Gaſtſpiel wohlbekannte 


der Thonwaarenſabrik in“ 


erſte Liebhaberin des Stadtthealers in Danzig, Fräu⸗ i 


fein Adele Werra zur Darſtellung der Magda 
in „Heimath“ zu gewinnen, welches Stück am Mitte 
woch als letzte Vorſtellung vor den Feiertagen noch⸗ 
mals zur Aufführung kommt. Die Künſtlerin hat 
durch ihr vorzügliches Spiel der „Heimath“ in 
Danzig zu dreizehn Wiederholungen verholfen, und iſt 
Frl. Werra nach Berliner Kritiken anerkannt die 
beſte Darſtellerin der Magda. Da wir „Heimath“ 
bereits bei ermäßigten Preiſen gehabt haben, findet 
dieſe letzte Aufführung, mit nachträglich ertheilter 


Genehmigung des Autors, bel halben Kaſſenpreiſen 


ſtatt. — Am erſten Oſterfeiertag findet eine Auffüh⸗ 
rung der reizenden Poſſe mit Geſang „Berliner 
Kinder“ ſtatt. Für den zweiten Feiertag ſteht die 
Poſſe „Ihre Familie“ auf dem Repertoir. 

* (Der Kreistag] war heute zu einer Sitzung 
im Sitzungsſaale des noch im Rohbau ſich befinden⸗ 
den neuen Kreishauſes zuſammengetreten. Es waren 
21 Deputirte anweſend. Herr Penner⸗Ober⸗ 
kerbswalde überreichte vor Eintritt in die Tages⸗Ord⸗ 
nung Namens der Kreistagsmitglieder dem Herrn Land⸗ 
rath Etzdorf nachträglich zu ſeiner Hochzeit eine 
Adreſſe. Herr Landrath Etzdorf dankte mit herzlichen 
Worten für dieſe Aufmerkſamkeit, ſowie für alle ge⸗ 
legentlich ſeiner Hochzeit vom Kreiſe ihm dargebrachten 
Ehrenbezeugungen und Huldigungen und bemerkte, 
daß es ſtets ſeine Pflicht und ſein Beſtreben geweſen 
iſt, das Intereſſe des Kreiſes zu vertreten und wahrzu⸗ 
nehmen. Er hoffe damit einen Theil ſeines Dankes 

Lane daß er verſpreche, dieſes auch fernerhin ſo 
viel in ſeinen Kräften ſteht, zu thun. Es wird nun 
in die Tagesordnung eingetreten und ſämmtliche Anz 
träge des Krelsausſchuſſes mit ganz unweſentlichen 
Aenderungen angenommen. Ausführliches über die 
Beſchlüſſe bringen wir in nächſter Nummer. 

* Diſtanzritt.] Geſtern Abend traf von den 
vier Diſtanzreitern vom 11. Dragoner⸗Regiment auf 
dem Rückwege von Danzig als erſter im Königl. Hof 
hierſelbſt Herr Lieutenant Eltz ein. Record: von 
Danzig Montag Vormittag 11 Uhr, in Elbing 84 Uhr 
Nachmittag. Heute früh 5 Uhr ritt Herr Lieutenant 
E. mit feinem friſchen und munteren „Dajka“, ungar. 
Halbblut, über Schoenwalde, Cadienen, Frauenburg, 
Königsberg nach ſeiner Garniſon Gumbinnen zurück. 
Herr Lieutenant Boecking ritt „Le Beau“, franzöſiſches 
Vollblut; Herr Lieutenant von Bonin ein Chargen⸗ 
pferd, oſtpr. Halbblut; Herr Lieutenant Killiſch von 
Horn „Abraladabra“, Vollblut⸗Schimmel. 

* [Verdingung.] Zur Inſtandſetzung der 
ſogenannten Spickung in Robacherweiden wurden am 
vergangenen Sonnabend auf dem Etabliſſement 
Horſterbuſch 1000 Cubikmeter Bodentransport an 
den Mindeſtfordernden vergeben. 
eingefundenen Unternehmer wetteiferten im Herunter⸗ 
bieten und ſo wurden die Arbeiten für den billigen 
Preis von 0,23 reſp. 0,09 pro Cubikmeter vergeben. 

Vom Haff.] Nach einer heute Mittag von 
Altterranova hierhergelangten Depeſche iſt das Haff 
jenſeits des Molenkopfes eisfrei. Ein heute von 
Danzig gekommener Dampfer liegt im Eiſe des Fahr⸗ 
waſſers etwa bei Station 11 feſt. 

* Von der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern ein Waſſerſtand von 1,78 Meter gemeldet. 
Das Waſſer fällt weiter. 

* [Feuer.] Am vergangenen Sonntag ‚brannte 
in Neuhof die Holländer⸗Windmühle des Mühlen⸗ 
beſitzers Herrn Peters daſelbſt total nieder. Man 
vermuthet Brandſtlſtung. 

* Schöffengericht. 
wächter auf dem hieſigen Güterbahnhofe Heinrich 
Klein ſoll ſich der Hehlerei an geſtohlenen Kohlen 
ſchuldig gemacht haben. Es konnte ihm dies jedoch 
nicht bewieſen werden und ſo wurde er freigeſprochen, 
dagegen der hieſige Arbeiter Rudolf Heske wegen 


Entwendung von Kohlen zu 1 Monat Gefängniß 


verurtheilt. — Auf eine Geldſtrafe von 3 Mk. ev. 
1 Tag Gefängniß wird gegen den Schiffer Franz 


Bendrin erkannt wegen Nichterleuchtung ſeines 


Waſſerfahrzeuges in der Nacht. — Der Vogelſtellerei 
überführt, werden zu einer Geldſtrafe von je 15 Mk. 
ev. 5 Tagen Haft verurtheilt aus Pangritz Colonie: 
Heinrich Hermann und Wilhelm Witt und aus 
Elbing: Johann Belgart und Guſtav Schwindt. 
— Der hieſige Topfwaarenhändler Poſſow tft an⸗ 
geklagt, im Frühjahr eine der Fortifikation Danzig 
gehörige Brieftaube von 1,50 Mk. Werth unterſchlagen 
zu haben. Derſelbe wird freigeſprochen. — Wenige 
Tage vor Martini backten die Dienſtmädchen für 


ihre Dienſtherrſchaft bei einem Beſitzer etwa 17 


Brode. Zu Martini verlteßen die Mädchen den 
Dienſt. Bei Gebrauch der Brode ſtellte ſich beraus, 


daß in einzelnen Broden Mohrrüben, Pflaumen, 


Knochen ꝛc. eingebacken waren, die Brode in Gährung 
überzugehen anfingen und ungenießbar wurden. Dieſe 
Gegenſtände vorſätzlich in das Brod eingebackt zu 
haben, ſind die Dienſtmädchen geſtändig und werden 
wegen Sachbeſchädigung verurtheilt und zwar Anna 
Heinke und Heinriette Quartier zu je 15 
Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen Gefängniß und die 
Marie Laske wegen Beihilfe zu 9 Mk. Geldſtrafe ev. 
3 Tagen Gefängniß. — Die unverehelichte Louiſe 
Klein wird wegen Betruges und verſuchten Be⸗ 


truges zu je 25 Mk. Geldſtrafe ev. 5 Tagen Ge⸗ 


fängniß verurtheilt. 
* [Verunglückt?] Seit Sonntag Abend iſt der 
auf dem Aeuß. Mühlendamm wohnhafte Schuh⸗ 
macher ede Griminski ſpurlos verſchwunden. 
Der ſonſt ſollde Mann iſt zuletzt in einer Herberge 
am Elbing geſehen worden. Man fürchtet, daß der⸗ 
ſelbe verunglückt iſt. 
blauen Jaquet. Er iſt 47 Jahre alt. 
„In der Nacht zu Sonnabend 
plötzlich das 3 Monate alte Kind der in der Mühlen⸗ 
ſtraße wohnhaften Arbeiterfrau L. Da die Mutter 
des Kindes mit dieſem in einem Bett gelegen hat, 
ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das Kind durch 
irgend einen Zufall erſtickt iſt. Die Angelegenheit 
ift der Königl. Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 


Die Bekämpfung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Calamitäten 
durch Hebung der Viehzucht. 


Die mißlichen Erwerbs⸗ und Rentabilitätsverhält⸗ 


niſſe in den landwirthſchaftlichen Kreiſen treiben jeden 
Volkswirth und Fachmann immer und immer wie Er 
dazu, Mittel vorzuſchlagen, welche die Ertragsfäbgte 
der Landwirthſchaft erhöhen können. Da nun 55 
zwei Hauptproducten des Ackerbaues, bei dem N 
und der Wolle, die Concurrenz Amerikas. Ru 
Indiens und Auftraliens jo groß iſt, daß die 57 
im Inlande wenig Ausſichten auf dauernde Steiger 

bieten, jo wird man nothwendiger Weiſe auf beit 


e⸗ 

te 

; ine weitere a 
danken gebracht, ob nicht durch ein tliche ; 


Hebung der Viehzucht in Deutſchland weſen 


Die zahlreich ſich 


Der frühere Hülfsnacht⸗ 


Bekleidet iſt derſelbe mit einem 
verſtarb 


Ile für die Landwirthe erreicht werden konnen. 
ind zwar wird man zu dieſem Reformvorſchlage 
geradezu aufgemuntert durch die letzte Viehzählung 
Deutſchland dom 1. Dezember 1892 und durch die 
Einfuhr fremden Viehes nach Deutſchland im Jahre 1892. 
Die letzte Viehzählung bat für die meiſten deutſchen 
Bundesſtaaten, und zumal für die beiden größten, 
reußen und Bayern, immerhin eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung des Viehſtandes ergeben, ſo iſt in Preußen 
gegen 1893 der Rinderbeſtand um mehr als eine 
Million Stück, der Schweinebeſtand um nahezu zwei 
Millionen Stück, in Bayern der Rinderbeſtand um 
300,000 Stück und der Schweinebeſtand ebenfalls um 
300,000 Stück gewachſen. Dieſe Zahlen beweiſen 
doch ganz deutlich, daß in der Vermehrung der 
Rinder⸗ und. Schweinezucht ein Vortheil für die 
Landwirthſchaft liegen muß. Bedenkt man nun dabei 
daß gerade die Schweinezucht durch die Abfälle in 
den Milchwirthſchaften, Molkereien %., alſo durch die 
Rinderzucht weſentlich geſtützt wird, und daß Rinder, 
Kälber und Schweine das begehrteſte Schlachtvieh 
ſind, ſo erſieht man daraus, daß die Ausſichten, durch 
Vermehrung der Rinder und Schweinezucht für die 
Sonnwietbichaft beſſere Erträge zu ſchaffen, keine un⸗ 
1 85 ſein können. Einen weiteren Anſporn muß 
= ermehrung die Rinder und Schweinezucht aber 
adurch erhalten, daß gerade bei der Einfuhr fremden 
Viehes der Import von Kühen, Maſt⸗ und Zugochſen, 
Kälbern und Schweinen die allergrößte Rolle ſptelt, 
denn von nahezu 171 Millionen Mark, für welchen 
enormen Betrag Deutſchland Vieh im Jahre 1892 
vom Auslande bezog, kommen nahezu 170 Millionen 
Mark auf eingeführte Rinder und Schweine. Geradezu 
verſchwindend iſt die Einfuhr an Schafen, Lämmern 
und Ziegen nach Deutſchland, und wird dadurch 
wiederum gezeigt, daß die Rinder⸗ und Schweinezucht 
viel rentabler iſt. 


Vermiſchtes. 


* Der Roman einer Chanſonettenſängerin. 
Aus Kaſchau wird unter dem 20 d. Mts. A 
Bedeutendes Aufſehen erregt r 


Pfund wlegt. Anſtatt mit Waſſer werden dleſelben 


ſpeiſt, deſſen Zuſammenſetzung ein Geheimniß iſt; ge⸗ 
ſeuert wird mit Gaſolin. Das Modell iſt im 
Smithſonian Inſtitut angefertigt worden und zwar, 
oben bemerkt, in allergrößter Heimlich⸗ 
Vier geſchickte Metallarbeiter arbeiteten für 
50 Cents die Stunde meiſtens die Nacht daran; 
jeder derſelben mußte tieſes Schweigen geloben. Das 
Modell iſt nun fertig und fol in nächſter Zeit 
irgendwo am Ufer des Potomac probirt werden. 
Möge der gute Onkel Sam damit mehr Glück haben 
als mit ſeiner Finanzwirthſchaft und möge die künſt⸗ 
liche Makrele ebenſo ſchnell und ſicher fliegen, wie 
der berühmte Ueberſchuß aus der Bundeskaſſe weg⸗ 
geflogen iſt! 1 

* Studienreiſe nach Chieago. Nachdem Herr 
Turnlehrer Weidner in Köln mit vielen vorzüglichen 
Erfolgen und geſundheitlichen Ergebniſſen mit einer 
Anzahl Schüler Reiſen bis nach Berlin, Dresden, nach 
der Schweiz und Italien unternommen, plant derſelbe 
gegenwärtig nichts geringeres wie dieſe Studienreise 
nach Chicago für die gebildeten Söhne des deutſchen 
Mittelſtandes aus allen praktiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufsarten, ſowie für ſelbſtſtändige Gewerbe⸗ 
treibende, Kleinfabrikanten, Kaufleute, Landwirthe, 
Beamte, Lehrer, Aerzte, Oſſiziere ꝛe. — Die geplante 
Fahrt iſt ein großer, intereſſanter Gedanke. Der Herr 
Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſelbſt hat Herrn Weidner 
in dieſer Angelegenheit empfangen. Wiſſenſchaftliche 
Inſtrukteure und ein Geſellſchaftsarzt ſollen die Reiſe 
mitmachen. Der Rheinländerbund in Chicago und 
andere deutſche Vereine ſind erbötig, mit Rath und 
That beizuſtehen. Für die Dampferfahrt ſind Aus⸗ 
nahmebedingungen erzielt worden, lediglich deshalb, 
weil die Studienreiſe den Charakter eines nationalen 
Unternehmens trägt. In erſter Linie den Söhnen 
des Mittelſtandes gedenkt der rühmlichſt bekannte 
Hygieniker Herr Weidner eine Gelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen, auf billigſte Weiſe ihr Wiſſen zu bereichern an 
den großen Schätzen der Kunſt und Natur, der 


hier der Selbſtmord der] Technik und d 
einft jo gefeierten Chanſonettenſängeri ee Der ee dee e b 
Blanka, die auf dem Grabe ihrer 5 Kos 8 n 


veranſtalten, iſt ein ſehr zeitgemäßer. Auch von 
England aus wird eine Veiel une von 5 — 2000 
jungen Technikern nach Chicago gehen. Man darf 
wohl erwarten, daß Deutſchland ſich von dieſen den 
Rang nicht ablaufen und das Feld ſtreitig machen 
laſſen wird. Herr Weidner hofft, daß jeder Vaterlands⸗ 
freund, deſſen Mittel es geſtatten, das Unternehmen 
finanziell unterſtütze, durch Errichtung von ganzen, 
balben und viertel Freiſtellen für weniger Bemittelte; 
er hofft, und wir ſchließen uns dieſer Hoffnung gerne 
an, daß die Idee einer ſolchen Fahrt aus ſolchen 
Motiven lebhaften Widerhall finden werde im ge⸗ 
ſammten deutſchen Vaterlande. Das Bureau für die 
Angelegenheiten der Reiſe befindet ſich in Köln, 
Humboldtſtraße 41. Die Chicagoer Reiſe iſt auf 45 
bis 48 Tage berechnet. Wer auf die gleichzeitig in 
Ausſicht genommene Rundreiſe in Amerika verzichten 
will, kann eine Woche ſpäter fahren. Im Uebrigen 


entſchlafenen Mutter einen 


Bruſt abfeuerte. erz 


eiſt 


leben ihrer Mutter Senntni 
biefem Augenblicke kan tels erhalten. 


fit genommen und mögliſt freie Hand gelaſſen. Die 
Seefahrt erfolgt in zweiter Kajüte, die Bahnfahrt in 
zweiter Klaſſe. Auſpruchsloſe Theilnehmer werden 
einſchließlich des Taſchengeldes mit 1000 Mark aus⸗ 
‚ente zukommen vermögen, eine Ausrüſtung mit 1500 Mark 
der jchönen | geftattet das Mitmachen der geplanten Rundreiſe. 
Aber kurz vor der] Dieſe Summen erhöhen ſich je nach den Anſprüchen. 
1 10 Fass 8 En DENT 197 Wi fall F. v. 
fi 5 ofort an⸗ Levetzow in der „T. Rdſch.“, der eine fette Sau zu 
Nachlorſchungen blieben lange Zeit ohne verkaufen beabſichtigte, hielt mit ſeinem Geſpann auf 
dem Marktplatze von Flensburg. Während er noch 
vergeblich nach einem Käufer für ſein Borſtenvieh 
ausſpähte, entwickelte ſich unmittelbar neben ihm ein 
lebhafter Handel um ſeiner Anſicht nach recht win⸗ 
zige Vögel, welcher mehr und mehr ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nahm. Matroſen eines von 
überſeeiſcher Reiſe ſoeben 9 Schiffes 
hatten einige ſprechende Papageien mitgebracht, welche 
ſie gleichfalls auf dem Markte abzuſetzen ſuchten. 
Der Bauer wurde immer hellhöriger, als er die ge⸗ 
forderten Preiſe vernahm, und ſperrte vor ſtarrem 
Erſtaunen den Mund auf, als wirklich ein ſolcher 
Vogel, der nach ſeinem Ermeſſen kaum auf ein Pfund 
Fleiſch zu taxiren war, für den Preis von 20 Spe⸗ 
ciesthalern (1 Species gleich 13 Thlr. prß.) verkauft 
f 1 1 1 ſagt ſich — 1 1585 1 

5 einem lieben üth. — „ſtaht de Vagels upſtunn 
eſem kann man es wahrlich nicht übel nehmen, daß ihm | ſo in Pries! Du hen 10 1 to Hus a olen 
Gauner (Gänſerich.) De betahlt ſick dunn ja beder 
as dat Swin!“ Sein Hof liegt unmittelbar vor 
Flensburg; kurz entſchloſſen ſpringt er auf den Wagen 
und jagt, was die Pferde laufen können, heimwärts, um 


Julcſa fein Verlobu 
an ugsfeſt felerte. 


Bankelſänger K 
Kaen 5 aſchau verlaſſen 
Er 


Mutter erblindete vor 110 Jahn unglückliche 


konnte bei ihrer Ankunft i „ Juleſa Blanka 
Krankenhauſe ein Obdach ſinden don na mehr im 


gem Wanderleb i ach mehrſähri⸗ 
ihrer Mutter. en fand ſie die ewige Ruhe am Grabe 


feſſor S. P. 
Inſtituts, I 


ber vielfach etwas bedenkli } 

An 8 = bedenklich | die Sau gegen den alten Gänſerich nmzutauſchen. 

Bürgerkrieges wird hn den Veteranen des großen] Meßger 2 2 Norderſtraße, her — Fenſter aus 
der geheimen Flu rappen müſſen. Das Schicksal] in den vorüberjagenden Wagen fieht, ruft dem Bau⸗ 
zum erſten * über welche jetzt ern zu: „Wat ſall dat Swin gellen?“ — erhält aber 
lichkeit dringt, wird ewas in die Oeffenk⸗ nur zur Antwort: „Hol' mi nich op, ick heff keen 
das aller ihrer mohl dafjelbe ſein, wie] Tid!“ — Nachdem der Umtauſch vollzogen war, ging 
verdient etwas mehr Baungerinnen, aber fiel es in demſelben Tempo zum Markte auf den alten 
8 eachtung, weil Profeſſor] Stand zurück, wo der Papageienhandel noch munter 


im Gange iſt. Mittlerweile findet ſich auch ein Kauf⸗ 
liebhaber bei dem Bauern ein und fragt: „Wat ſall 
de ol Ganner gellen?“ — Der Bauer muſtert mit 
beiden Händen in den Hoſentaſchen erſt von oben 
herab den Frageſteller auf ſeine Kauffähigkeit, zieht 
die Augenbrauen in die Höhe und ſagt dann mit 
großer Kaltblütigkeit: „Twintig Spetſchen!“ — „Du 
tele, wie büſt jo woll verrückt?“ — entgegnete der Käufer — 
51 ut 60 Unzen und „de ol Ganner is ja knapp twee Spetſchen werth.“ 
ihr erfolgen. Die * wird durch] — Achſelzuckend erwidert der Bauer mit einer Hand⸗ 
hrer bier, von denen jeder eine lei ampfkeſſel- find | bewegung gegen die Papageien: „Die Vagels ſünd 
eee Einigkeit über fieben I upſtunns jo düer!“ — „Je, de da,“ — rief der 
Nachſtehender Beſtellzettel für die 


RE 


ihm, 
gefreſſen 12 Sobel Hi lagen pflegt, einen Narren 


nach dem V u erfährt, iſt die Maſchine 

d ſch orbilde der 1 1 

d wie ein \ icht t, 

e ö 
* 0 

v kae De nat leser benden Na im 


Poſt⸗Abonnenten iſt abzuſchneiden, 


mit einer ſehr flüchtigen Art von „Hydrokarbon“ ge⸗ 


namen zu ſchaffen, 


wird auf die Intereſſen und Wünſche einzelner Rück⸗ 


man glaubt, daß viele derſelben verletzt worden ſind. 
Die Stadt Kelly (Miſſiſſippi) ſoll ebenfalls zerſtört 
worden ſein und ein großer Schaden iſt in Bowling 


24. März. 


mah ane ſeit Jahren heimgeſucht, nahm am Mitt- 
wo 


Ein] Auch in Indianapolis wüthete geſtern Abend ein 


deutlich auszufüllen und unter Beifügung des qu. Betrages möglichſt 
geben, von der die Lieferung der Zeitung gewünſcht wird. 


undere, — „de känt jo Awer ot ſnackenlu — „Ja 
ſnacken — fnaden kann he nid," — antwortete der 
Bauer mit ſchlauen Blinzeln — „äwer he denkt ſin 
Deel.“ 

* Einem Fabrikanten von Doktortiteln im 
Großen hat jüngſt die Polizei des Staates New: York 
das Handwerk gelegt. Ein gewiſſer Alfred Booth, 
der ſich den ſtolzen Titel „Doktor der Medizin und 
Philoſophie, Dekan und Präſident des Excelſior 
Medical College des Staates Maſſachuſetts“ beilegte, 
verkaufte dem erſten Beſten für die Kleinigkeit von 
50 Dollars „gute und ſolide mediziniſche Doktor⸗ 
diplome“ und machte für weitere 25 Dollars ſeine 


Dowe habe ſeine Erfindung bisher weder 
ien noch 22 einer Regierung ange⸗ 
oten. : 

Warſchau, 28. März. Der größte 
Theil der Stadt Charkow iſt überſchwemmt. 
Viele Menſchen find ertrunken. Jede Ver⸗ 
4 9 mit den Nachbarſtädten iſt unter⸗ 
rochen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Kandidaten noch obendrein zu Doktoren der Philo⸗] Börſe: Matt. Cours vom 27.3. 28.03 
ſophie. Booth, der heute An alter Mann von 703 ½ PEt. Aeta Pfandbriefe 97,50 97,50 
Jahren iſt, hatte gegen 1882 von der geſetzgebenden 50 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe u. 
Behörde des Staates Maſſachuſetts ein Patent zur = on Golbrente 23 49750 9750 
Gründung einer medizinſſchen Schule erhalten. Dieſe] Nufſiſche Vantnotenn n 2300 21450 
Schule blieb allerdings auf dem Papier, dagegen | Defletreihiiche Bent 168,40 | 168,35 
diente das Patent dem Inhaber als Mittel, um auf] Deutſche Reichsanleiſghne 107,80 107,75 
die oben erwähnten Weiſe Doktoren der Medizin und 4 pt. preußiſche Conſolns 407,60 107,50 
Philoſophie in Maſſe zu züchten. Welchen unglaub⸗ 4 pCt. Rumän ier | 84,60 | 84,90 
lichen Grad in den Vereinigten Staaten überhaupt | Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 111,30 | 111,70 
die Ausübung der mediziniſchen Praxis von Unbe⸗ 

rufenen erreicht hat, geht daraus hervor, daß nach Produkten⸗Borſe. „ 
„Britiſh medical Journal“ im Staate Penſylvanlen] Cours > ER et 1 = 5 
allein 222 Perſonen praktiziren, welche ihren gelehrten Weizen Male mei eas ONE 152.20 152,70 
Grad von Univerfitäten gekauft haben, die gar nicht] Roggen: Fest ERROR EN 25 5 
exiſtiren; und daß weitere 332 Perſonen in dieſem April⸗ Mai 136,0 | 131,70 
Staate die ärztliche Praxis ausüben, die fie die Mae . iur: 133,00 | 133,79 
Mühe des Erwerbs eines ſolchen Diploms noch nicht | Petroleum ro . » vu... 19,30 19,30 
einmal gemacht haben. Ueberdies erſcheinen in den] Rüböl loco April⸗ Mai 49,90 50,00 
Vereinigten Staaten von Nordamerika mehr als 200 in 7 7 5 . 51,10 51,00 
mediziniſche Zeitungen, deren einziger Zweck die Ver⸗ Spiritus April⸗ Mae 34,40 34,70 


breitung von patentirten Mitteln iſt. Jede Nummer 
eines ſolchen Blattes beſteht aus Bekanntmachungen 
und Originalartikeln, welche die Wunderwirkung des 
Geheimmittels beſchreiben. 

* Der republikaniſche Chauvinismus hat 
dem Pariſer Gemeinderath einen argen Streich 
gejptelt: im Begriffe, eine Anzahl Straßen umzutaufen 
gab er einer derſelben den Namen „Baptiſte Renard“. 
Der Träger dieſes Namens iſt von der Legende als 
eine Art von republikaniſchen Volksheldeu hingeſtellt 
worden; als „Ordonnanz“ des Generals Dumowicz 
ſoll er in der Schlacht bei Jemappes (6. November 
1792) durch ‚feine perſönliche Tapferkeit, das Auf⸗ 
halten und Sammeln von Flüchtlingen und andere 
Heldenthaten einen erheblichen Antheil an dem ſieg⸗ 
reichen Ausgange dieſer Schlacht gehabt haben. 
Allein die Legende, deren Bedeutung der Pariſer 
Gemeinderath in ſeinem Eifer, volksthümliche Straßen⸗ 
noch gewaltig übertrieben zu 


Königsberg, 28. März 1 Uhr, — Min. Mittags 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Loco contingentirt 54,00 % Geld 
Loco nicht contingentirt 350 „ 


een 


Königsberger Producten⸗Börſe. 
25. 27. 
a März. Tendenz 
Me A 
Weizen, Hochb,, 125 Bid. |143,00 14,50 flau. 
Rogz en, 920 Pfd. ei > 114,50 114,50 unverändert 
Gerſte, 107—8 Pfd. 112,50 112,50 do. 
& er, nu 127,00 12700 do. 
2 ſen, weiße Koch⸗ . 116,00 116,00 do. 
pen — — 


Danzig, 27. März. Getreidebörſe. 


aben ſcheint, hat in dieſem Falle aus einer Mücke Weizen (p. 745g Qual.⸗Gew.): feſt. AM 
Ye Feet gemacht, und die nüchterne Wahrheit | er dan und weit 142143 
iſt, daß Baptiſte Renard ganz einſach der Kammer⸗ ehrt . 139 
diener des Helden von Jemappes war und nachdem Tranfit hochbunt und weiß 129 
dieſer zum Verräther an der Republik geworden, 5 helbunt r 125 
feinen Herren auf deſſen Flucht ins öfterretchtiche Termin zum freien Verkehr April⸗Mai 145,00 
Lager begleitet hat. Der Mann, deſſen Name nun aa 4 15 123,00 
verewigt worden iſt, war alſo nach gewöhnlichen Regulirungspreis 31 freien l . 1140 
Begriffen nichts anders als ein Ausreißer. Roggen N 714 g Qual.-Gew.): höher. 115 
„ leber den fürchterlichen Sturm, der vor T 0102 
a ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 10 2 
einigen Tagen verſchiedene Gegenden in Amerika Termin April⸗ Malt... 118,00 
heimgeſucht hat, liegen folgende nähere Meldungen Tranſit „ „ lei 102,00 
des „Bur. Reuter“ vor: Memphis (Tenneſſee), Regulirungspreis z. freien Verkehr. 116 
24. März. Nachrichten ſind bier von verſchiedenen] Gerſte: große (660-700 )) 128 
Punkten im weſtlichen Tenneſſee und vom nördlichen leine (625—660 g) 1 — 
Miſſiſſippt eingetroffen, die von einem fürchterlichen Lebe 1 5 err 15 
Sturm melden, der geſtern über das Miſſiſſippi⸗Thal] Er ſen, inlän 8 „ 


hereinbrach. Die Telegraphendräthe wurden nieder⸗ 
geriſſen. Hier angekommene Eiſenbahnreiſende be⸗ 
richteten von einer weitverbreiteten Zerſtörung, die der 
Sturm angerichtet hat. Die Städte Tunica und 
Cleveland ſind faſt gänzlich zerſtört und ein Schul⸗ 
haus für Negerkinder wurde ganz vernichtet. 
150 Kinder befanden ſich zur Zeit in demſelben, und 


ranſi 
Rübſen, mige % geſcaftelos 2 
Rohzucker, inl., Rend. 88 %, geſchäftslos. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 27. März. Spiritus pro 10,000 1 loco 
contingentirt 53,00 Gd., —.— bez., pro März kontin 
gentirt —— Br. —,— Gd., pro März⸗April kon · 
tingentirt —— Br., 53,00 Gd., loco nicht kontin⸗ 
gentirt —— bez., 33,00 Gd., pro März ni t kontin⸗ 
kontirt —— Br., — Gd., pro März⸗April nicht 
kontingentirt —.— Br., 33,00 Gd. b 

Stettin, 27. März. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer ——, loco ohne Faß mit 70 A Konjum- 
ſteuer 34,40, pro April⸗Mai 33,10, pro Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 34,90, 


Green, Kentucky, angerichtet worden. — Chicago, 
Einer der wüthendſten Stürme, die den 


ſeinen Anfang und dauert noch fort. Der 
Sturm wurde guerſt von Schnee begleitet, der in 
einigen Theilen von Minneſota 2 Fuß hoch liegt. 
Faſt ein Orkan wüthete durch aan Wisconfin. Regen, 
Schnee und Glatteis waren in jeinem Gefolge. In 
vielen Theilen find die Telegraphendrähte niederge⸗ 
worfen worden und Milwankee befindet ſich von der 
Außenwelt abgeſchnitten. Die Drahtverbindungen 
durch Illionis, Jowa, Nebraska und Miſſouri find 
ebenfalls an vielen Stellen unterbrochen. Von St. 
Louis wird das erſte Gewitter dieſes Jahres gemeldet. 


uckerbericht. 
Magdeburg, 27. März. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement 16,85, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren · 
dement 15,90. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
13,10. Feſt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50 
Melis 1 mit Faß 27,25. Sehr feſt. 


— P..... «—ꝙ— ] — 
Mutterleid und Mutterfreud bringen die 
lieben Kleinen. Wie häufig hat ſich bisher ein 
Mutterherz über Wundſeln ihres Kindes Schuppen 
und Schorfbildung auf den Wangen, Borkenbildung 
auf dem Kopf ꝛc. Sorge gemacht. Dies iſt zukünftig 
vollſtändig überflüſſig bei dem Gebrauch von 
A. Flügge's Myrrhen⸗Crome, ein Mittel, welches 
von den bedeutendſten Haut⸗ und Kinderärzten em⸗ 
pfohlen iſt. Das Mittel iſt, durch Patent in den 
meiſten Staaten unter anderen in Deutſchland (Nr. 
63592), England, Frankreich und den Vereinigten 
Staaten geſchützt, a Doſe Mk 1. — nebſt einer aus⸗ 
führlichen Gratisbroſchüre die rationelle Behandlung 
der Hautkrankheiten in den Apotheken (in Elbing in 
der Raths⸗Apotheke und in der Adler-Apotheke) er⸗ 


hältlich. 
Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 4 in Marken 
W. II. Mielek, Frankfurt a. M 


ſofort dem Landbriefträger oder der Poſtanſtalt zu über⸗ 


großer Sturm, der vielen Schaden verurſachte. Der 
erlittene Verluſt wird auf 100,000 Doll. geſchätzt. — 
New⸗Hork, 25. März. Der durch den Cyclon im 
Miſſiſſippi⸗Thale verurſachte Schaden wird auf zwei 
Milllonen Dollars geihägt. So weit bis jetzt ber 
kannt, haben achtzehn Perſonen ihr Leben verloren 
und viele Hunderte ſind verletzt worden. 


Special⸗Depeſchen 


er 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 
Berlin, 28. März. Ahlwardt ſollte 
geſtern in einer antiſemitiſchen Verſammlung 
erſcheinen, in welche er mehrere Möbelwagen 
voll Aktenſtücke, betreffend den Invalidenfonds, 
mitbringen wollte. 8 i erwarteten 
ihn. Ahlwardt erſchien nicht. £ 
: — Die Boſfiche Ztg. theilt mit, Schneider 


FE Um Weitergabe des zweiten Beſtellzettels an Bekannte, welche noch nicht Abonnenten dieſer Zeitung ſind, wird freundlichſt gebeten. ER 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 


beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 2M. Pf. (ohne Botengeld) 
ein Exemplar der täglich erſcheinenden 0 Pf. (mit Botengeld) 
N Altpreußi 
wit den Gratis⸗Beilagen „Der Hau 1 
Name und Stand: 


für das II. Vierteljahr 1893 


Zeitun 
“ (täglich) und „Illuſtr. Sonntagsblatt“. 
Wohnort: 


W Pf. für oben genannte Beſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
Kaiſerl. Poſtamt zu März 1893, 


Bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu 


beſtellt Unterzeichneter für beiliegende 
ein Exemplar der täglich erſcheinenden 
| Altpreußiſchen Zeitung * 
mit den Gratis⸗Beilagen „Der Hausfreund“ (täglich) und „Illuftr. Sonntagsblatt. 
Name und Stand: Wohnort: 


2 M. — Pf. (ohne Botengeld) 


(mit Botengeld) 


ür das II. Vierteljahr 1893 
IM. 40 Pf. f ia) 


M. , füt oben genannte Beſtellung erhalten zu haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
Kaiſerl. Poſtamt zu N März 1893. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Gründonnerſtag. 
A zu 
+ en. 


Vormittags 9 Uhr: Abendmahlsfeier. 
Predigt: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Beichte und Abendmahlsgottesdienſt. 


St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Abendmahlsgottes⸗ 
dienſt. Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Abends 6 ¼ Uhr: Communions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Vorbereitung zur 
heiligen Communion. a 


FFVF—T—T—T—— RER EEE 
Elbinger Standesamt. 
Vom 28. März 1893. 

Geburten: Schloſſer Anton Ma⸗ 
lies 1 S. — Arbeiter Heinrich Hilde⸗ 
brandt 1 T. — Fleiſcher Guſtav Lange 
1 S. — Fabrikarbeiter Paul Janzen 
1 T. — Fabrikarbeiter Jacob Fietkau 
1 T. — Keſſelſchmied Carl Stöß 1 T. 
— Arbeiter Carl Reinhold 1 S. 

Aufgebote: Matroſe Carl Leh⸗ 
mann mit Antonie Borm. — Fiſcher 
Guſtav Weiß⸗Kleppe mit Wilh. Hein⸗ 
riette Schmidt⸗Elbing. 

Sterbefälle: Schuhmacher⸗Wittwe 
Chriſtine Speiſewinkel, geb. Gehrmann, 
57 J. — Müller⸗Wittwe Eliſabeth 
Bernhard, geb. Damm, 82 J. — Ar⸗ 
* Louiſe Grädtke, geb. Jeſtrimski, 
72 J. 


Sludl-Thealer. 


Mittwoch, 29. März er.: 
Haflſpiel des Fräulein 
Adele Werra. 
Bei halben Kaſſenpreiſen! 


Zum letzten Male: 


Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten v. H. Sudermann. 


Donnerſtag, Freitag, Sonnabend: 
Geſchloſſen. 

In Vorbereitung: Für Sonntag. den 
erſten Feiertag: Berliner Kinder. 
Große Poſſe mit Geſang. 

Für Montag, den zweiten Feiertag: 
Ihre Familie. Große Poſſe mit 
Geſang. 


Café Floral 


Jeden Donnerſtag: 
TFriſche Waffeln. ag 


Generalverſammlung 
Montag, den 10. April er., 
Abends 8 Uhr. 


Die Tagesordnung iſt im Reſſourcen⸗ 
Local einzuſehen. 

Der Vorſtand. 
General⸗Verſammlung 
Freitag, den 7. April er., 

2 8 Uhr Abends, 
im Saale der „Bürger⸗Reſſource“. 
„Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht für das I. Quartal. 
2) Geſchäftliche Mittheilungen. 
3) Wahl des Direktors. 
Der 1 uch 
der „Elbinger Handwerkerbank“ 
Eing. Gen. m. u. H. 
L. Monath, 
Vorſitzender. 


FFF 
Westpreussischer 


Geschichtsverein. 
Oeffentliche Sitzung 


Dienstag. den 4. April er., 
j Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen 
Gymnasiums zu Danzig. 
Vortrag des Herrn Stadtschul- 
raths Dr. Damus: 
Erinnerungen an die hundert- 
Jährige Besitznahme Danzigs 
durch Preussen. 
Der Vorstand. 


J. B. Pohl's Baumschule in 
Frauenburg empfiehlt Obſtbäume in 
allerbeſten Sorten für rauhes Klima, von 
75 Pf. ab, Fruchtſträucher, Zier⸗, Allee⸗ 
Trauer⸗ und Lebensbäume, Sträucher, 
Stauden, Buxbaum, Weißdorn, Geor⸗ 
ginen, Zwiebel⸗ und Knollen⸗Gewächſe, 
hochſtämmige u. niedrige Roſen, Johannis⸗ 
und Stachelbeeren, Wein u. ſ. w. Ver⸗ 
zeichniß franco zu Dienſten. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche während des bevorſtehenden Umzugstermines 
innerhalb der Stadt umziehen, an den nachbezeichneten, für jeden Polizei⸗ 
bezirk beſtimmten Tagen, bei dem hieſigen Einwohner⸗Meldeamte zu erfolgen hat 
und für die Zeit dieſer 3 derjenige Polizei⸗Bezirk maßgebend 
iſt, nach welchem die zu meldende Perſon verzogen iſt. 

Es ſind anzubringen die Meldungen aus dem 
1. Polizeibezirk am 5. und 6. April d. J. 

N 5 8. 


2 * * 7 ” 7 " 
3. * * 10. " 11, " * 
4. u. 4a „ „ e en eee 7% 5 
5. 75 Eee 1, 1 
6. * n 18. n 19. 77 77 
7. n 5 = 
5 = 5 DD. “ 


10, F 5 
Die ſchriftliche Meldung 


gez. Dr. Contag. 


Charfreitags⸗Concert 


des 


Elbinger Kirchenchors, 
zum Beſten des evang. Kirchenbaufonds von Pangritz⸗Colonie, 
Charfteitag, den 31. März, Abends 7 Ahr, 


in der St. Marienkirche. 

Zur Aufführung gelangen Werke für Chor und Orgel von: Albrechts“ 
berger, Bach, Mich. Haydn, Bortniansky, Rungenhagen» 
Rinck. 

Texte à 10 Pfg. u. Billets: numm. Altarplatz 1 M.; Seitenchor 
75 Pfg., Kirchenſchiff 50 Pfg. bei S. Bersuch Nachf. (Herrn Rud. 
Nadolny). J. V.: Helbing. 


840 f 


Fe) 


Preis des Looses 1 Mark, 11 Loose = 10 Mark. 


awyeuydeN Jun one yasunm ine 95007] Jap gpu 


Am 17. und 18. Mai 1893: Ziehung der 
Ruhmeshallen-Lotterie 
bestehend in Gold- und Silber-Gegen- 
90 | 1 0 ständen, die mit 90 pCt. gewährleistet sind. 
3 à 5000, 15 33000, 15a 2000 etc. 
Preis des Looses 1 M. auch gegen Briefmarken, 11 Loose S 10 M. 
Car U Heintze, Unter den Linden 3. 
leder Bestellung sind 10 Pfg. für Porto und 10 Pig. für jede Gewinnliste 
r TREE IE ARE TEEINENZIREN 
Ir EEE NETTEENZEN 
ee Handschuhe 208 
* 8 * 
i Den Zeitverhältniſſen 
entſprechend, habe ich mich entichloffen, neben meinen bisher geführten feineren 
Zwirn⸗Handſchuhe für Damen mit Stulpe 35, 40, 50, 60, 75 Pfg. 

6 und 8 Knopf lange, mit ſeidener Raupennath, 35, 40, 50, 60 Pfg. 
Grösstes Cravattenlager am Platze ll! 
Hoſenträger, Wäſche ꝛc. in größter Auswahl! 
Einzige Handſchuh⸗Fabrik der Provinz, ag 
nur 26. Alter Markt 26. 

Qualitäten durchaus fehlerfrei und von vorzüglichem Sitz find. 
Paul Gied 
E, 
em 
Cigarren 


1. Hauptgewinn | 19,376 Gewinne=Mark 600,000, 
1à 20,000, 3 à 10,000, 38.6000, 
empfiehlt und versendet das General-Debit 
Berlin W., 
beizufügen. 
kauft man am beſten und billigſten nur beim Fabrikanten. 
Waaren, auch ganz billige Qualitäten einzuführen, und empfehle: 
Echt ſchwarze, 6 und 8 Knopf lang, nur 50 Pfg. 
t Kaufmann, 
P. S. Bemerke noch ausdrücklich, daß ſelbſt die ganz billigſten der offerirten 
Alter Markt Ar. A, Ge der Kleiſcherſtraße, 
eh 
beſter Qualität zu ſoliden Preiſen. 


g ſoll, nehme ich zurück. 


iſt 


Schmiedeſtraßze 255 
Nr. 4. 


FFC 


Den Empfang perſönlich gewählter 


Tlectrique-Corsett 


| (Fabrikmarke R F C à la Princesse) 


gen Mode entſprechendes Corſett, welches 
durch das geſetzlich geſchützte Syſtem 
der doppelten unzerbrechlichen Ein⸗ 
lagen an Dauerhaftigkeit alles bisher 
Dageweſene übertrifft. 


und verſchiedenen Preislagen. 


Neu! Neu! 
Fleischer” 


ein hochelegant ſitzendes, der jetzi⸗ 


Ich empfehle dasſelbe in allen Weiten 


Schmiedeſtraße 
Nr. 4. f 


Neuheiten für die Sommer ⸗Saiſon 


zeigen ganz ergebenſt an 


Geschw. Philipp Nachfl., Heiligegeiſtſr. 20. 


arienburger 
Ziehung 13. u. 14. April. 


M 


Original⸗Looſe 3 


Sämmtlicdje 


Baumaterialien 


offerirt 


A. Hildebrandt, 


Baumgarth und Chriſtburg. 


2 J. beſp. 
Gewinne / nen 


* der 47 edle oſtpr. 
Königsberger 2.5 af 
Pferdelotterie genen 


l 
gegenſtände. 
Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 


Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M., 
Loosporto 10 Pf., Gewinnl. 23 Pf., 
empfiehlt die General⸗Agentur von 


Leo Wolff, 

Königsberg i. Pr., 
ſowie alle durch Plakate erkennt⸗ 
lichen Verkaufsſtellen bei den Herren 
A. F. Grossmann, R. Lessing, Cajetan 
Hoppe, Bernh. lanzen, Mühlen⸗ 
damm, P. A. de Veer, F. Plohmann, 
E. Hoffmann, H. Martinkus, Joh. 
Gustävel, B. Ehrlichmann und in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Die weltbekannte 
Berliner Nähmaschinenfabrik, 
Lieferantin für Lehrer- und Be- 
amtenvereine, liefert neueste hoch- 
armigeSinger-Nihmaschinen mit 
Fussbetrieb, sehr elegantem Nuss- 
baumtisch, Verschlusskasten auf 
reich ausgestattetem Salon-Gestell, 
mit allen dazu gehörigen Appa- 
raten incl. Verpackung für Mk. 50 
Wäscherollmaschinen „Militaria“ „ 50 
Waschmaschinen „Hercules“ = 
Wringmaschinen, Germania“ 36cm „ 
Neueste verbesserte Messerputz- 

maschine 


Le Fa 
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5 jährige Garantie, 14 täg. Probezeit. 

Seit Jahren liefere bereits an die ver- 
schiedenen Beamtenvereine: Altona, 
Bromberg, Cöslin, Crefeld, Düsseldorf, 
Gumbinnen, Glogau, Halberstadt, Lam- 
brecht i. Bay., Limburg a. Lahn, Stolp, 
Thorn, Deutsche Reichspost und Ver- 
band deutscher Post- und Telegraphen- 
Assistenten Berlins. 

Maschinen sind ausserdem in 
fast allen Städten Deutschlands 
an Beamtenmitglieder geliefert, 
worüber Prospekte mit Anerken- 
nung gratis versandt werden. 

M.Jacobsonh 
BERLIN N., Linienstr, 126. 


Die Beleidigung, welche ich der 


Lange'n in Grünhagen zugefügt haben 
Neumann. 


BR Telegr.-Adr.: Glückscollecte Berlin. 


M., Antheile: ½ 1,25 M., / 1 M., 
„ 17,50 M., ½ 10 M 
Porto und Lifte 30 Pf. extra, verſendet 


M. Meyer's Glückscollecte, 
teiephon Amt 7, No. 577. WRBEEREEI 
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La Blandura 
Cigarren 


in ſehr guten Qualitäten 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen 
empfiehlt 
Joh. Gustävel, 
Elbing, 19. Alter Markt 19. 


Zur Saat! 

empfehle? Rothklee, Weißklee, Thy⸗ 

mothe, Grünklee, Naygras, 

Luzerne, Seradella, Senf 

Hafer, Gerſten, Wicken, Erb⸗ 

fen und Weizen. 

Das Lager ſteht unter der Controll⸗ 
Station des Central = Vereins Weil 
preußiſcher Landwirthe. 


J. Kutschkowski, 
Alt⸗Dollſtädt. 


Roggenrichtſtroh 
kaufen wir zu höchſten Preiſen. Ab⸗ 
nahme täglich. Verwiegung auf unſerer 
Centeſimalwaage. 

Gebrüder Aris, 


Pr. Holland. 

— ſchwere ſeid. Spitzen, 
Strohhüte, Blumen, ſow. ſämmtl. 
Neuheiten i. reichſt. Ausw. Braut⸗ 
ſchleier z. billigſten Preiſen. Stroh⸗ 
hüte z. Walch, Färb., Umnäh. erbittet 

B. Reimann, Fiſcherſtr. 41. 


Kleie u. Nüb kuchen 


empfiehlt billigſt 


J. Kutschkowski, 


Alt⸗Dollſtädt. 


Mittagspenſion geſucht 


für zwei Gymnaſiaſten von 15 und 10 
Jahren. Gefl. Antwort erbeten sub 
A. B. L. in der Exped. d. Ztg. 


Ein Herr ſucht in der Nähe vom Gr. 
Luſtg. Logis nebſt Bek. Off. mit Preis- 
angabe unter a? + 2 ab a. d. Exp. d. Ztg. 
—— 


— 
Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 


eitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 
Fitch ohne Koſtenaufſchlag 


0 


0 
ö 
1 


4 
1 
1 
1 
4 


2 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
nachnahme⸗ Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bel 
möglichſter Erſparung an Raum u 
Zeilen; — Einreichung des beit 
Manuſcripts nur in einem Eyempları 
wenn auch die Aufnahme in mehre g 
Blättern gewünſcht wird; — doc ? 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolch 
nicht beſtimmt ſind. 


Der Hausfreund. 


Nr. 75. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
Elbing, den 29. März. 


1893. 


Tochter des Meeres. 


Roman von A. Nicola. 


Die 
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) 
Nachdruck verboten. 
Ro FR Faller ſcüttele unbebaglich mit dem 
Wld ſagte dann: 
dur mehr, Sohn, Cora iſt fort! Sie hat uns 
mein Soeren Wochen verlaſſen. Ich hoffe, 
weſenheſt bn, wir können Dich über ihre Ab⸗ 
; we verſetzte fie in einem Tone, 
12 wie ihre Worte ate ſo unbefangen zu 
mut mur Mutter? Treibſt Du Dein Spiel 
lter! Mate, Aber, fie iſt doch nicht 
ter, ſo könnteſt Du nicht ausſehen, 
8 t wäre!“ ſagte er mit dumpfer 
„Nein 


eine joe a Rupert, was bringt Dich auf 

5 „ihre Ve, ſagte Frau Falkner und 

für abergtäutſſche gabelt wegzulachen. Was 

e Phantaſien Ihr Seeleute 

f ob es für ein junges Mädchen 

andere Veranlaſſung gäbe, uns 

N nicht das rab! Gie iii wohl, und 

iſt,“ ſetzte fie bed aß ſie glücklich und zufrieden 
Du daß 


a eutungsvoll hinzu 
der ihre Familie ſie 


- 2 e ver z 
er ju urückverlangt hat?“ fragte 
aber Ruhe an indem er ſich Er eine 
„Nein Ar bewahren, die er nicht empfand. 
benfo gut fins gerade nicht!... Aber es it 
ſagen für für fie und wir können wohl auch 
* ubert,“ lautete die Antwort 
1 enn ſieh', es wäre ſehr ſchwer 
‚oder uns geweſen, zu beſtimmen, was 
ö falls Cora werden ſollte. Ste wäre 
unterhalt 1 uaen geweſen, ſich ihren Lebens⸗ 
nun einn, ſelbſt zu verdienen. Und da fie es 
war, — wünſchte und es zu ihrem Beſten 
ding wit ie ich es nicht abſchlagen, und fie 
ich wörem neuen Beſchützer ſo ſtolz und 
bers eine Königin fort.“ 
ert, Wes wülngen blitzten gefährlich. 
N den Dich ut Du damit ſagen? Mutter, 
odeuten? (or rief er heiser. „Was ſoll das 
harakter. dora hat keinen jo wankelmüthigen 


Ihren Empfiado fie einmal liebt, da bleibt fie 
Juubrer atunngen auch treu. Es liegt nicht 
gend auf gei Jene zu verlaſſen, die ſie von 
annt hat. Und denen fie das 


Leben verdankt, möchte man ſagen.“ „Ja mehr 
als das Leben!“ erwiderte die alte Dame. 
„Aber was kann man auch erwarten? Sie iſt 
jung, und es war eine große Verſuchung. Der 
vornehme Herr bot ihr an, er wolle ſie in 
ſein Haus aufnehmen und für ſie ſorgen. Da 
kann es Dich nicht wundern und Du darſſt fie 
darum auch nicht zu ſehr tadeln.“ 

„Wie? Du meinſt, Cora ging mit einem 
Fremden davon und Du erlaubteſt es? 
Mutter, wie grauſam! Ich hätte nie gedacht, 
daß Du ſo lieblos ſein, ſo ganz mein Lebens⸗ 
glück vergeſſen könnteſt!“ ſagte Rupert, indem 
er wie von einer Kugel getroffen auf einen 
Stuhl ſank. „Das kann ich nie ... nie ver⸗ 
zeihen!“ 

„Rupert, Du redeſt ſo recht Deinen Jahren 
angemeſſen,“ ſagte Frau Falkner in überlegenem 
Tone. „Als ob mir nicht daran gelegen wäre, 
daß das Mädchen gut verſorgt iſt! Ich ſah 
ja, daß es zu ihrem Beſten war, denn er iſt 
ein reicher Engländer, der einſt noch zu großen 
Titeln kommt, und der außerdem verſprach, daß 
Cora Alles haben ſollte, was fie irgendwie 
brauchte, und ich hoffe, daß er ſchließlich eine 
Lady aus ihr macht, denn er ſchien ſehr ent⸗ 
zückt von ihr zu fein; und er ſprach fie allein, 
daß kein Zweifel über ihre Wünſche ſein konnte, 
und ich ſagte ihr, daß ſie die Wahl habe, ob 
ſie gehen oder bleiben wolle. Und das Ende 
davon war, daß ſie vorzog zu gehen, und ich 
wollte ihr nicht im Lichte ſtehen, beſonders da 
ſich ihr hier kaum ein ähnliches Glück bieten 
wird. Hier bei uns iſt Niemand, der für ſie 


paßt, und in drei Jahren iſt fie heiraths⸗ 


g. . . Das vergißt Du, Rupert!“ 
Er hatte ſein Geſicht mit den Händen be⸗ 
deckt, und ließ fie erſt eine Minute, nachdem 
Ki Mutter zu reden aufgehört hatte, wieder 
infen. 
Als er wieder aufſah, lag ein ſchmerzlicher, 
kummervoller Ausdruck auf ſeinem Geſicht. 
„Mutter,“ ſagte er, „Du weißt nicht, was 
für Unheil Du angerichtet haſt. Ich ſage Dir, 
ich erinnere mich an Alles .. viel, ach! vlel zu 
viel für meine Ruhe, mein Glück, Mutter, 
der Kopf ſchwindelt mir unter dieſem Schlag. 
Ich . . . ich liebte Cora wie mein eigen Herz⸗ 
blut, ſie war mir Schweſter, Geliebte, Kind, 
der Abgott und Sonnenſchein meines Daſeins, 
und Du .. Du kannſt davon ſprechen, daß 
es „das Beſte“ ſei, ſie ganz zu vergeſſen? 


Mutter, Du Halt Unrecht gethan, Du haſt, 
wenn nicht meinem Leben und Verſtand, ſo 
doch meinem Frieden einen Todesſtoß verſetzt.“ 

„Still, ſtill, mein Sohn! Du vergißt, 
daß Adele Dir geblieben iſt. Sie eignet ſich 
viel beſſer zu Deiner Frau,“ entgegnete Frau 
Falkner. „Sie gehört in Deine Verwandtſchaft 
und hat eine kleine Ausſtattung nebſt einigem 
Vermögen, das dazu hilft, daß Du nicht mehr 
ſo angeſtrengt zu arbeiten brauchſt wie bisher, 
und mit deren Hilfe Du Dir ſpäter ein behag⸗ 
liches Heim ſchaffen kannſt. Alſo ſei vernünftig, 
Rupert und wäre es nur um Deiner alten 
Mutter willen, die Dich aufgezogen hat und 
ihres einzigen Kindes wegen keine Mühe und 
Entbehrungen geſcheut hat,“ fügte ſie klagend 
hinzu. Der junge Mann ſchüttelt ungeduldig 
den Kopf. 

„Mutter, es iſt eitel Thorheit!“ rief er aus, 
„haſt Du immer ſo gedacht, oder haſt Du Deine 
eigne Jugend vergeſſen, daß Du meinſt, man 
könne mit der Liebe ſo raſch wechſeln, wie ich 
mein Schiff oder Du Deine Wohnung wechjelft? 
Ich ſage Dir, ich liebe Adele nicht, ich kann ſie 
nie lieben und 

„Still, ſtill!“ flüſtert Frau Falkner, als 
das Rauſchen eines Kleides das Nahen ihrer 
Nichte verkündete. 

Im nächſten Augenblick erſchien dieſelbe in 


der Thür. j 

Frau Falkner ſah fie ängſtlich forſchend an, 
ob ſie wohl etwas von den ſchrecklichen Worten 
gehört habe, aber wenn das der Fall, ſo ver⸗ 
riethen Adele's ruhige Züge doch nicht die ge⸗ 
ringſte Bewegung. 

Die hellen, munteren Augen, das Lächeln, 
das die Lippen trennte, um ihre perlenweißen 
Zähne zu zeigen, der raſche Schritt, der ſo gut 
zu ihrer ſchlanken Figur paßte ... Alles das 
ſprach von lebhafter Freude. 

„Lieber Rupert, das iſt ja herrlich!“ ſagte 
ſie mit ihrer klaren Stimme. „O, wie ſti 
war es bei uns, ſo lange Du fort warſt! Wie 
gern würde ich Deinen unſtäten Blick mit 
meinen Spitzenketten feſſeln, wenn ſie ſtark ge⸗ 
nug wären,“ ſetzte fie mit einem munteren Blick 
auf die große Menge ſchöner Spitzen hinzu, die 
in wirrem Durcheinander auf einem Stuhle 
lagen. „Aber ach, es fehlt ibnen die Kraft dazu.“ 

„Ich fürchte faſt, Adele,“ ſagte er und küßte 
ſie nach Landesſitte leicht auf jede Wange. 
„Und ich wäre auch ſo zarter Feſſeln unwür⸗ 
dig ... auch wenn fie einen jo rauhen Ge⸗ 
fangenen zu halten vermöchten. Schade, fuhr 
er bitter fort, daß Du ſie nicht an einem ſchö⸗ 
nern und jüngern Wanderer verſuchteſt.“ 

„O, Du meinſt Cora!“ verſetzte das 
Mädchen mit einem vielſagenden Achſelzucken. 
„Ich verſichere Dich, ich wäre ganz machtlos 
geweſen, ſie zurückzuhalten, wo es eine ſo große 
Anziehungskraft gab. Aber um Deinetwillen, 
lieber Rupert, thut es mir leid,“ fuhr ſie fort, 
als Frau Falkner ſich leiſe aus dem Zimmer 
in die anſtoßende Küche ſchlich. „Es iſt ein 


Schmerz für Dich, darum auch für mich, 
hauchte ſie ſanft. 

„Nur deshalb 2 So liebft . . . fo betrauerſt 
Du ſie nicht, Adele?“ fragte er ſtreng. 

Sie blieb ſtumm und ſenkte ihr glänzendes 
Auge vor ſeinem durchdringenden erzürnten 
Blick zu Boden. 

„Nun, Adele, nicht mir ſteht es zu, Dich 
deshalb zu tadeln, wenn es jo wäre,“ fuhr er 
ei „doch werde ich mehr von der Wahrheit 
erfahren.“ 5 

„Lieber, lieber Rupert, was ſoll ich ſagen?“ 
ſtammelte ſie. „Was könnte ich dafür, wenn 
ich ſie nicht liebte! Sie war ſtolz und ſpöttiſch 
mir gegenüber, daß ich es nur um meiner 
Tante und Deinetwillen ertragen konnte. 
Aber jetzt hat fie meine tiefſten Gefühle bes 
leidigt. Und ich bin Deinetwegen, Rupert, 
entrüſtet über ſie,“ fuhr ſie kühner fort. 

„Sie muß in Verſuchung, in große Ver⸗ 
ſuchung geführt worden ſein, ſonſt hätte ſie 
nimmermehr nachgegeben,“ ſprach er bitter. 
„Adele, bedenke nur, wie jung ſie iſt! Du biſt 
erwachſen, ſie aber iſt noch ein Kind. Und 
dieſer Schurke wird ſie mit glänzenden Ver⸗ 
ſprechungen und ſchmeichleriſchen Reden bethört 
haben. Ader er ſoll dafür beſtraft werden, 
und wenn es mein eigen Herzblut koſtete! 
Eine ſolche Schurkerei muß ihre Rache finden!“ 

Adeles Stirn zog ſich zuſammen, als 
werde ſie bei dieſen Worten von einem krampf⸗ 
haften Schmerz erfaßt. Gern hätte ſie dem 
beftigen Zorn freien Lauf gelaſſen, den jede 
Silbe von ihm doch ſteigerte. 

Sie mit ihrer jüngeren Rivalin zu ver⸗ 
gleichen, während ſie doch ſelbſt noch ein 
junges Mädchen war! Ihr eines ab⸗ 
weſenden Findlings wegen, deſſen Undank⸗ 
barkeit gegen ihren Wohlthäter Rupert's Liebe 
und Sehnſucht nur zu verſtärken ſchien, Vor⸗ 
würfe zu machen! 1 

All das verſchloß Adele in ihrem Herzen, 
um ſich in nicht gar ferner Zeit an dem un⸗ 
— 1 — Gegenſtand ihrer Entrüſtuug dafür 
zu rächen. 2 ö 

„Es kommt mir nicht zu, Dich zu tabeln, 
Rupert,“ ſagte ſie indeſſen zögernd, „und mein 
Herz iſt Dir zu aufrichtig zugethan, um nicht 
jeden Schmerz, den Du leideſt, mit Dir 3 
empfinden. Doch vergieb der armen Adele, 
wenn ſie wagt, Dich daran zu erinnern, daß 
Cora von keinen wirklichen Banden an ihre 
momentane Heimath gefeſſelt wurde. Es darf 
Dich nicht zu ſehr wundern, daß ſie Reichthum 
und Luxus der verhältnißmäßigen Armuth 
dieſes lieben Hauſes vorzieht, das für mich jo 
viele Reize hat. Ach, Rupert, wenn Du nur 
wüßteſt, wenn Deine Augen nicht ſo blind 
wären!“ fuhr ſie mit gedämpfter Stimme fort. 
„Aber die Zeit wird es Dir zeigen, und ich, 
Deine Couſine, muß den Schmerz und 
Demüthigung ertragen, Dich, meinen edlen Ru⸗ 
pert, ſo getäuſcht zu ſehen.“ 5 

In ihren Augen glänzten Thränen und durch 


Tropfen ſtrahlte jo unverkennbare 
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feltfomen Wechſel ibres Lebens oder der 
wunderlichen Laune Lord Faro's; weder bei 
Lady Emilys kaltem Stolz, noch bei Netta's 
Muthwillen. Nein, ihre Gedanken flogen zu 
dem einzigen Magnet, der ſie anzog, zu dem 
einzigen Beweggrund ihrer Handlungsweise: 
zu Rupert Falkner, dem Beſchützer ihrer Kind⸗ 
heit, dem treuen Freunde ihrer Jugend, der 
geheimen Liebe ihres noch kindlichon Herzens. 

„Rupert, um Deinetwillen, nur um Deinet⸗ 
willen geſchah es, und vielleicht haſſeſt und 
verachteſt Du die arme Cora wegen der ſchein⸗ 
baren Undankbarkeit, die ſie Dir gezeigt hat! 
Aber was thut das, wenn er glücklich iſt? 
= will fein Verderben nicht fein, wie Adele 
agte.“ 

Ein bitteres Lächeln glitt über ihre Züge, 
als ſie an Adele dachte, und die zunehmende 
Dämmerung verbarg kaum die Thränen, welche 
ihr dunkles Auge blendeten, bei dem lelden⸗ 
ſchaftlichen Sturm der Erregung, den die ver⸗ 
trauten Namen heraufbeſchworen. 

War es ein Traum? 

Da ließ ſich ein leiſer Tritt hinter ihr 
hören, halb ſchüchtern legte ſich eine Hand auf 
ihre leicht gebeugte Geſtalt, und eine Stimme 
drang an Ihr Ohr, die ihren ganzen Körper 
leicht erbeben machte „ . . ein Erbeben der 
Freude und unendlichen Glücks. Doch es war 
nur der Vorbote neuer Gefahren und Kümmer⸗ 
niſſe für die einſame namenloſe Wanderin. 

„Ach, meine ſchöne Couſine!“ waren die 
Worte, die ihr entzücktes Ohr trafen. „Sehe 
ich Dich endlich wieder?“ 

Das klang ſo ganz wie Rupert Falkner's 
Gruß, wenn er von den langen Reiſen heim⸗ 
kehrte, während welcher ſie dem kalten Mitleid 
Adele's und ihrer Tante preisgegegen war, jo 
daß ſie für den Augenblick die Unmöglichkeit, 
daß er es ſein könnte, vergaß. In ihrer 
namenloſen Freude wurde ſie ſich kaum darüber 
klar, wo ſie ſich befand. Sie hatte nur den 
einen Gedanken an ihn, an den Abgott ihres 
jungen Herzens, und ſah mit einem Blick voll 
jo ſtrahlenden Glückes um ſich, der ihre Schön⸗ 
heit noch erhöhte. Aus ihren lebhaften Augen 
ſprach eine ganze Fluth von Zärtlichkeit, und 
ihre Lippen krennte ein Lächeln, ſo voll un⸗ 
endlicher Liebe, daß es dem Eintretenden, auf 
den dieſer Blick gerichtet und der ganz davon 
hingeriſſen war, einen Ausruf der Ueberraſchung 
entlockte, der ſich mit ihrem eigenen Schrei der 
Enttäuſchung und des Schreckens vermiſchte. 

* .. ich glaubte,“ ſtammelte fie in 
ihrem neuerlernten Engliſch, welches mit dem 
ſchwachen fremden Accent noch bezaubernder 
klang, „ich glaubte, daß ...“ 

„Und ich glaubte, ich hätte meine Couſine 
Netta vor mir, ſonſt würde ich mich nicht in 
ſolcher Weiſe eingeführt haben,“ ſagte der 
Fremde mit artiger Verbeugung und einem 
Lächeln, das einen ſeltenen Reiz hatte. „Aber 
da der Fehler einmal begangen iſt, muß ich 
mein Möglichſtes thun, ihn wieder gut zu 


machen. Erlauben Sie, mein Fräulein, daß 
ich um Verzeihung bitte wegen der unfreiwilli⸗ 
gen Unhöflichkeit, die ſich Ernſt Belfort, ſonſt 
Lord Belfort genannt, und mütterlicherſeits 
Vetter von Miß Netta hat zu Schulden 
kommen laſſen.“ 

Cora neigte erröthend den Kopf, was ſie 
nur noch ſchöner erſcheinen ließ, und wollte 
ohne Weiteres das Zimmer verlaſſen. 

„Nein!“ ſagte der junge Fremde in liebens⸗ 
würdigem Tone, der ſo gut zu ſeinem ganzen 
Aeußern paßte. „Ich kann nicht an Ihre Ver⸗ 
zeihung glauben, wenn Sie mich ſo verlaſſen, 
während unſere Vorſtellung erſt halb beendet 
iſt. Wollen Sie mich nicht mit dem Namen 
der Dame beehren, die als Freundin meiner 
Couſine, wie ich boffe, auch bald die meine 
werden wird?“ 

Während er ſprach, ſtellte er ſich ſo, daß 
Cora ihren Platz nicht verlaſſen konnte, ohne 
daß er beiſeite trat. 

„Mein Name iſt raſch geſagt,“ verſetzte ſie 
ſtolz. „Ich heiße Cora vom Meere und bin 
nur einfache Theilnehmerin an Miß Netta's 
Studien. Wollen Sie jetzt die Güte haben, 
mich vorbei zu laſſen, Mylord?“ 

N 105 blieb einen Augenblick wie unſchlüſſig 
ehen. 1 

Er war jung und für äußere Eindrücke 
empfänglich, aber durch ſeine Bildung und 
Stellung mit dem Lauf der Welt vertrauter 
als Mancher, der zehn Jahre älter iſt. 
Hübſch, von vornehmer Abſtammung, und der 
Sohn einer verwittweten und in ihn geradezu 
vernarrten Mutter, war er raſch aus der 
Knabenzeit zu den Gefühlen und Erfahrungen 
früher Männlichkeit übergegangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueber Gladſtones Studirzimmer 
auf dem Schloſſe Hawarden ſchreibt die 
„Weſtminſter Gazette“: Wo findet man eine 
Bibliothek von demſelben Intereſſe wie die iſt, 
in welcher der Premier ſeine glücklichſten Stun⸗ 
den zubringt? Wenn Gladſtone an einem ſeiner 
beiden Schreibtiſche, welche in dem Zimmer 
ſtehen, ſitzt, hat er die Ausſicht auf eine 
Menge alter, prächtiger Buchen. Seit einigen 
Wochen liegt einer dieſer ſchönen Bäume, 
für welche der Premier eine faſt perſönliche 
Freundſchaft fühlt, ausgeſtreckt auf dem Boden, 
Ein Sturm hat ihn niedergeriſſen. Der Un⸗ 
fall wurde Gladſtone, welcher ſich damals in 
London befand, um ſeine große Rede über 
Home Rule zu halten, verheimlicht, denn er be⸗ 
trauert das Abſterben eines ſeiner alten Bäume wie 
den Tod eines Freundes. In der Bibliothek 
in Hawarden bemerkt man ſofort, daß die ſich 
dort befindenden Bücher ſehr oft benutzt 
werden, und daß, während Homer und Dante 
ihre volle Aufmerkſamkeit haben, die neueſten 


ri Die Schuldigen erhielten Gefüngniß⸗ 


Romane nicht vergeſſen ſind. Auf einem 


der Tiſche in der Bibliothek befindet 
ſich augenblicklich eine intereſſante Samm⸗ 
lung von Manuſkripten aufgehäuft. Ole 


ſind in kleine Päckchen getheilt und jedes der⸗ 
ſelben trägt eine Aufſchriſt aus der Jeder 
Gladſtones. Hier iſt ein Packetchen, welches 
die Aufſchrift „Vertrauliche Briefe über bie 
iriſche Kirche“ hat, dort ein anderes, welche 
Berſe enthält, die von ihm im Jahre 
1821 und ſpäter, als er auf der Schule 
in Eton war, gemacht worden. Dann 
kommen Familienbriefe und Bemerkungen 
über ſeine Kinder. Auf einem Kaminſimſe ſteht 
eine Statue Thorwaldſens, Chriſtus darſtellend. 
Mehre Portraits der Königin Viktoria hängen 
an den Wänden und die Statue ſelnes 
einſtigen großen politiſchen Gegners Benjamin 
Disraeli fällt ſofort in die Augen. Aexte, 
Stöcke und ein alter Regenſchirm in einer Ecke 
verfehlen nicht, die Aufmerkſamkeit auf ſich Ei ziehen. 
Auf einem Tiſche bemerkt man einen illuſtrirten 
Text aus der Bibel liegen. Das Zimmer iſt 
freundlich und gemüthlich eingerichtet. Glad⸗ 
ſtone iſt am glücklichſten, wenn er in Hawarden 
iſt: aber am allerglücklichſten — ſagt ein Mit⸗ 
glied ſeiner Familſe —, wenn er fich in ſeinem 
Studirzimmer befindet. 

— Der Kanal von Korinth. Wie man 
aus Athen meldet, ſteht die Eröffnung des 4 
engliſche Meilen langen Kanals von Korinth, 
der das Aegziſche Meer mit dem Joniſchen 
verbindet und Morea zur Inſel macht, am 2% 
April d. J. bevor. Der Bau koſtet im Ganzen 
2 Millionen Titel. N \ 

— Lynchjuſtiz. Häufig genug wird in 
Rußland Lynchjuſtiz geübt, ſeltſamerwelſe 0 ; 
nur an Pferdedieben. Ein barbariſcher 
dieſer Art wurde vor dem Bezirksgerichte ir | 
Kaſan abgeurtheilt. Die Bauern eines Dorſee f 
haben einen tatariſchen Pferderäuber, den 15 8 
auf friſcher That ergriffen, todtgeprügelt. 5 
ſchleppte den Mann in den Gemeindewald, elt A 
vor feinen Augen das Grab aufgeſchau * 
wurde. Dann fiel die Menge mit Nnüppe * 
über ihn her. Die Leiche wurde ſpäter DE 


trafen von 1 Monat bis zu 33 Jahren. 


| Heiteres. 


„Trübe Stunden.] Lehrerin: „ + Ri 
es giebt im Leben auch trübe Stunden; ſe Ar 
Ihr, liebe Kinder, habt gewiß, ein jedes ei 
feiner Art, ſolche ſchon erlebt? — Wer "pie f 
mir ein Belſpiel zu geben?“ — Marie: » 


Geographieſtunden!“ 
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